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Die weitgehenden Abrüſtungsvorſchläge Amerikas haben auf

der Konferenz ſehr überraſcht.

Das Garantiekomitee hat ſich gegen das Programm der Jn-
duſßrie betr. der Reichseiſenbahnen ausgeſprochen.

Das Zentrum verlangt die bundesſtagtliche Autonomie Ober
ſchleſiens.

Bei den Leipziger Stadtverordnetenwahlen haben die Sozia
aber vorausfichtlichliſten eine knappe Stimmenmehrheit,

feine Mandatsmehrheit erlangt.
Die Oeſterreicher beſetzen kampflos das Burgenland.

Die Waſhingtoner Konferen; eröffnet.
Weitgehende amerikaniſche Abrüſtungsvorſchläge

rief
Staatsſekretär Hughes, nachdem Harding ſeine Antritts-
rede gehalten hatte. durch die Aufſtellung eines vurchgreifen-

Jn der erſten Sitzung der Abrüſtungskonferenz

den Programmg für
ſofortige Beſchrünkungen der Seerüſtungen

großes Aufſehen hervor. Jm Namen der amerikaniſchen De
beantragte er. daß Großbritannien,vVereinigten Staaten und Japan künftig

66 Großkampfſchiffe aus der Liſte der Kriegsſchiffe ſtreichenß
ſollten. Amerikas Anteil würde 30 Schiffe (845 000 Tonnen) à
beiragen, der Großbritanniens 19 Schiffe (583 375 Tonnen) e
und der Japans 17 Schiffe (448 928 Tonnen). Der Vorſchlag
rief unter den Mitgliedern der Konferenz große Bewe-f
gung hervor. da dieſe ebenſo wie die amerikaniſche öffentlichen
Meinung auf die Vorbringung eines derart weitgehenden Ab-
rüſtungsplanes in keiner Weiſe vorbereitet waren.

kündigte
Hughes an. daß Engliſch und Franzöſiſch die Verhandlungs
Nachdem Harding vie Konferenz verlaſſen hatte,

ſprachen ſein würden.
Balfour ſchlug unter allgemeinem Beifall vor. daß Hughesf

ven Vorſitz führen ſollte. Er ſagte, nach den Worten Har-
dinns,
Ehrlichkeit“ gegeben habe, gebühre die Ehre, der Konferenz
den Vorſitzenden zu ſtellen. der Nation, die die Konferenz ein
berufen habe und die den Teilnehmern Gaſtfreundlichkeit ge-

Der Staatsſekretär beſite aber auch die verſönlichenß
Eigenſchaften um die Verhandlungen in erſprießlicher Weiſe
währe.

zu leiten. Daraufhin wurde
Hughes zum ſtändigen Vorſitzenden gewählt.

Auf denmachten die Vorſchläge des Staatsſekretärs Hugahes offenbar
einen tiefen Eindruck: er ſah mit ſkeptiſcher Miene, ſein Kinnf

Das Haupt der japaniſchen Delega-
tion Admiral Kato blieb mit undurchdringlicher Miene
ſtreichend. in die Luft.

ſttzen.

Der zweitwichtigfte Punkt. die
Einführung einer Schiffsbaupauſe.

te ſofort beginnt und 10 Jahre dauert, rief ebenfalls großes
Aufſehen hervor. Das Erſtaunen war um ſo größer. als
die vom amerikaniſchen Konoreß im vorigen Sommer ange-
nommene Reſolution nur beſtimmte, daß Groß-Britannien.
Amerika und Japan eine Baupauſe von 5 Jahren eintreten
laſſen ſollte. Hughes betonte. Amerika ſei entſchloſſen. einen
ernſtlichen Schritt in der Abrüſtung durch die Aufſtellung die
ſes Programms zu unternehmen. Amerika habe gegenwär-
kig 15 Kriegsſchiffe im Bau faſſs das vorgeſchlagene Pro
gramm angenommen werde. ſei Amerika bereit. auch dieſe
Schiffe zuſtreichen, Das von Hughes aufgeſtellte Pro-
gramm bedeutet die
Anerkennung des britiſchen Vorrechtes, die größte Flotte

zu unterhalten.
Nach Annahme des Programm s würde Groß-Britannien
22 Großkampfſchiffe von 604 450 Tonnen behalten dürfen.
Amerika 18 von 500 650 Tonnen und Japan 10 von 299 600
Tonnen. Das Programm beſtimmt weiter, daß für dieſe
Schiffe keine Erſatzbauten innerhalb 10 Jahren vorrenemmen
werden dürften. Nach Ablauf dieſer 10 Jahre ſoll für vie
Flottenſtärke eine Grundlage von ſe 509 000 Tonnen für
Fugland und die Vereinigten Staaten und 300 000 Tonnen
für Japan gelten. Hughes ſeote beſonderen Wert auf die
Notwendigkeit, jetzt mit der Einſchränkung der Seerüſtung zu
beginnen. Was die Welt brauche, ſei ſofortiges Handeln.

Nach der Rede Hughes wurde eine Beratungskommiſſion
gebildet aus den Führern der Abordnnnoen der fünf Groß-
mächte. Dazu treten gſ- Beigeordneten für die Fragen des
Stiſſen Ozeans je ein Abgevrdneter der vier anderen Mächte
(Belgien. Holland, Portugal und China). Auf Verlangen
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J Unmöglichkeit wenn die Entente in jedem Stadinm

das gewaltige Heer der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter

hingewieſen wird, deren Exiſtenz und ſoziale Wohlfahrt dem J ikeiner von beiden vertreten ſei. könne die- Konferenz keinen
wichtigen Schritt tun, ohne an ſie zu denken. Not
weiſe übe das Fernbleiben Rußlands arößeren Einfluß aus,

begreiflich. Der Schritt der deutſchen Jnduſtrie ſei mit Nach-
F Teile der Welt nichts geregelt werden könne, ohne Rußlaud

der der Konferenz den Leitſpruch Einfachheit und

J Sozialdemokraten,
nicht Stellung genommen.

engliſchen Marinedelegierten Lord B eattvf

Montag, den 14. November 1921.

Das Garantiekomitee

gegen das Juduſtrieprogramm.

Zugriff der Entente auf die Reichseiſenbahn?
Das internationale Garantiekomitee in Berlin iſt zu dem

Beſchluß gekommen, daß das von der Jndufſtrie entwickelte
Programm für die Entente unannehmbar ſei. Die
Ueberführung der Reichseiſenbahn in Privatbeſitz ſtelle ſich

Sollien die Forderungen der Jnduſtrie erfüllt werden, ſo
müßte die Reparationskommiſſion durch eigenen Zugriff
nach den Reichseiſenbahnen dieſem Verſuch zuvorlommen.

Jede Erörterung der wirtſchaftlichen Regelung Deutſch
lands, von der ſeine Leiſtungsfähigkeit abhängt, wird e

er
Verhandlungen mit einem Veto dreinfährt und jede Diskuf-
ſion abſchneidet.

Stellung der Bayeriſchen Volkspartei
zur Entſtaatlichung der Reichseiſenbahnen.

bayriſchen Partei ſich zu dem Plane einer Entſtaatlichung

öffentlicht einen Artikel aus maßgebender Quelle, in dem auf

Reichsverkehrsbetriebe anvertraut iſt. Die Erregung, die
ſich in dieſen Kreiſen, die einen großen Teil ver deutſchen
Geſamtbevölkerung darſtellt. bemächtigt habe, ſei durchaus

druck abzulehnen, wegen der Gefahren, die er für das deut-
ſche Volk in ſich berge. e 2

Das Zentrum für die Autonomie
Oberſchleſiens.

jetzt ſeine Stellung zur Autonomiefrage feſtgelegt. Der Ge-
ſamtvorſtand des oberſchleſiſchen Zentrums hat in einer Ver
ſammlung in Gleiwitz beſchloſſen, für die Gewährung der
bundes ſtaatlichen Autonomie in den deutſch ver
bleibenden Bezirken einzutreten und in dieſem Sinne an die
Abgeordneten in den Parlamenten zu berichten. Die an
deren Parteien, insbeſondere die Demokraten und die

haben zu dieſer Frage noch

Zur Ein reiſeverweigernng
der deutſchen Sachverſtändigen-

Staatsſekretär Dr. Lewald, der ſtellvertretende deutſche

der Einreiſeerlaubnis die Befürchtung der Jnteralliierten
Kommiſſion, daß durch eine Beſprechung hochgeſtellter
Staatsbeamter von deutſcher Seite in Oberſchl'ſien Geſetz
und Ordnung geſtört werden könnten, als abſurd. Gerade
durch die Verhinderung der Möglichkeit, ſich mit den deut-
ſchen Bevollmächtigten über die entſcheidenden Fragen ſach-
gemäß auszuſprechen, werde Unwille und Erbitterung in
die Bevölkerung getragen. Wo und wann die deutſch-pol-
en Verhandlungen ſtattfinden würden, ſei noch nKirht

ekannt.

der Mitglieder der Konferenz hielt Briand eine Anſprache
gus dem Stegreif ung ſagte darin gis Frankreich die Einla-
dung Hardinges erhielt. habe es Hier!“ gerufen, um an der
dauernden Befeſtigung des Friedens im Rahmerr des Mög-
lichen mitzuarbeiten.

Der belgiſche Botſchafter ve Marchine ſagte. ſeine Re-
gierung ſei für die Annahme aller Maßregeln. die der Er-
haltung des Friedens, natürlich eines ehrenvollen Friedens
dienten. Der Vertreter Chinas, Wellingto Kov erklärte, die
Konſerenz ſei geeignet, die Probleme im Stillen Ozean zu
reenln. Ching werde mit gunzem Herzen an der Löſung
dieſer Aufgabe mitarbeiten. Der niederländiſche Vertreter
van Karnebeek führte aus, Holland ſei keine Militärmacht
und wünſche es nicht zu ſein. Schließlich ſprach noch der
Vertreter Portugals. Male. Er ſagte das einzige Hinder-
nis für einen gedeihlichen Ausgang der Konferenz ſei der
nationale Egoismus. Dieſer müſſe beſeitigt werden.

Beſtürzung über Am erikas t
Abrüſtungsvorſchläge.

m

e c

für die Entente als ein Verſuch dar, die pfändbaren Z
j Sicherheitsobjekte des Reiches zu vermindern.

Es iſt bemerkenswert. in welcher Weiſe die Korreſpondenz
der Bahyriſchen Volkspartei, alſo das Organ der größten

der Reichseiſenbahnen äußert. Die Korreſpondenz ver- S

daß die Weltmächte die
ſchaft ausüben müßten; aber nach dieſer Erklärung bleibe
vieles der Entſcheidung der Auslegungen überlaſſen.

Nach längeren Beratungen hat das oberſchleſiſche Zentrum

Bevollmächtigte für die deutſch- polniſchen Verhandlungen S
bezeichnete in einer Unterredung über die Verwelgerung

Eine Umfrage ergab, daß den ausländiſchen und insbeſon
dere der engliſchen Delegation die Vorſchläge des Staats

Der geſp. Millim. Sazraum 50 Pf. undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum M. 2,

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
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ſekretärg Hughes völlig äberraſchend gekommen ſind
und daß ſie alle Erwartungen weit übertroffen haben. Alle
Delegationen, nicht nur die engliſche betrachtelen den Ab-
rüſtungsvorſchlag als viel ernſter und halten ihn in ſehr vielen

Punkten für viel bedenklicher, als ſie es erwartet hatten. Es
ſcheint. als ob Japan als Bahnbrecher jetzt vorge-

ſcho ben werden ſoll, während die intereſſierten europäiſchen
Mächte beſtenfalls als Sekundanten auftreten werden. Mit
auffälligem Eifer wird betont, daß die japaniſchen Delegierten

die Vorſchläge als zuweitgehend betrachten und Gegenvor-
machen wollen während die Vertreter Frankreichs und

Englands angeblich die Vorſchläge als eine geeignete Grund
Flage für weitere Verhandlungen anſehen.

Wie Havas meldet, ſoll der japaniſche Delegierte Admirai
Cato, den Seeabrüſtungsplan von Hughes als ſehr weitgehend
aber als einen Vorſchlag bezeichnet haben, der wert ſei. in
Betracht gezogen zu werden. Die japaniſchen Sachverſtändi-

gen werden der Konferenz unverzüglich einen Vorſchlag un-
Jerbreiten, der eine poſitive Kritik enthalten und namentlich
Sie Beſeitigung
Stillen Ozean auf den Philippinen und der Jnſel Gugm ver
langen wird.

der amerikaniſchen Flottenſtützvunkte im

Zwei Plätze leer.
Dem „Newvork Herald“ wird gemeldet, in der erſten

Sitzung der Konferenz ſei aufgefallen, daß zwei wichtige
Plätze leer waren

Rußland und Derzttſchland.
Die nach ihren Bevölkerungszabl führenden zwei Länder Eu
ropas ſeien die neuen kranken Länder Europas. Solange

Notwendiger-

da Rußland eine Macht des fernen Oſtens ſei und in jenem

Staatsſekretär Huahes habe erklärt,
moraliſche Treuhänder-

in Betracht zu ziehen.

Die Stadtverordnetenwahlen in Leipzig.

Vorrattsſichtlich gleiche Mandatéziffer.
Nach dem vorläufigen Ergebnis wurden bei den am gellrk

gen Sonntag ſtattgefundenen Stadtverordneten wahlen in Leip
zig insgeſammt rund 339 090 Stimmen abgegeben. Danon ent
fielen auf die Wirtſchafts politiſche Gemeinſchaftsliſte 134 019,
die Demokraten 29386, die Deutſchfozialen 3983, vie Unab-
hängigen 114 733, vie Mehrhetteſozigidemokraten 25 433 und
die Kommuniſten 30 845 Stimmen.

167 388 bürgerlichen ſtehen alſo 172 012 ſozialiſtiſche
Stimmen gegenüber;

voch wird das Stadtverordnetenkollegium vorausfichtlich 36
Ibürgerliche und die gleiche Anzahl ſozialiſtiſcher Stadiver-

Bisher ſianden 33 bürgerlichen 39 ſozig
Die Wahlbeteili-

ordneter umfaſſen.
liſtiſche Stadtverorduete gegenüber.

Jqung'betrug rund achtzig Prozent. Die Zahl der ab
gegebenen Frauenſtimmen betrug 180 523. die ver Männer
ſtimmen 158 877. Von den Frauen ſtimmten 93 950 für die
bürgerlichen und 86 573 für die ſozialiſtiſchen Parteien; wäh
Irend von den Männern 73 438 Stimmen für die bürgerlichen
Bund 85 439 Stimmen für die ſozialiſtiſchen Parteien abgegeben
wurden. Dieſes vorläufige Ergebnis wird wahrſcheinlich
durch das amtliche Reſultat, das Montag mittag zu erwarten
iſt, noch kleine Veränderungen erfahren. Vorausſichtlich ent
fallen auf die Wirtſchaftspolitiſche Gemeinſchaſtsliſte dreißig,
die Demokraten ſechs (bisher ſiebzehn), die Mehrheitsſozial
demokraten füuf (bisher ſechs). die Unabhängigen 25 bisher
32) und die Kommuniſten ſechs (bisher einen) Sitze. Nund
80 000 Wähler haben ihr Stimmrecht nicht ansgeübt.

Gleichzeitig mit den Wahlen in Leipzig fanden auch Gemein
dewahlen in Dresden und zahlreichen anderen ſächſiſchen
Ortſchaften ſtatt. Bisher liegen darüber folgende Meldun-
gen vor:

Dresden. Bürgerliche Einheitsliſte 112 890. Angeſtelltenliſte
5426., Beamtenliſie 20 350, Mehrheitsſozialdemo?raten 93 854,
Unabhängige 27 434, Kommuniſten 16 312. Die Wahlbetelli
gung bekrug etwa ſiebzig Prozent. Es iſt eine bürgerliche
Mehrheit zu verzeichnen.

Grimma. Bei den am Sonntag ſtattgefundenen Stadtver-
ordnetenwahlen wurden hier bei einer etwa 75projentigen
Wahlbeteiligung dreizehn bürgerliche, ſieben unabhängige und
ein kommunitltiſcher ndidat gewählt.



Oſchatz. Bei den Hteſigen Werylen erhtelten die bürgerlichen
Parteien neun, die Unabhängigen gleichfalls neun Sitze. Bis
her beſtand eine bürgerliche Mehrheit von vier Sitzen.

Die bürgerliche Mehrheit in Koburg behauptet.
Bei den am Sonntag in Koburg ſtattgefundenen Stadt
verordneten wahlen wurde bei einer Wahlbeteiligung von nur
etwa ſechzig Prozent die bürgerliche Mehrheit behaup n
tet. Es erhielten die bürgerliche Einheitsliſte fünfzehn Ab-
geordnete, die Mehrheitsſozigldemokraten ſieben, die Ungab
hängigen zwei und die Bayriſchen Volksbündler einen Sitz.

Vom Parteitag der Demokraten.
Der Deutſch Demokratiſche Parteitag genehmigte am Sonn

tag eine Entſchließung, die die Partei als ausgeſprochen re
publikaniſch zum Zwecke der Verwirklichung nationaler und
ſozialer Politik auf dem Boden der Demokrxatie bezeichnet.
Unter den jetzigen deutſchen Parteiverhältniſſen ſei eine Re
gierung auf möglichſt breiter Grundlage hierfür erſtrebens-
wert. Der Parteitaga ſpricht der Reichstagsfraktion ſein Ver-
trauen aus. Ein Antrag auf Demokratiſierung der Verwal
tung wurde ebenfalls einſtimmig gebilligt.

Mißtrauensvotum an Wirth und ſeine Regierung.
Die bayeriſche Mittelpartei. Ortsaruppe Nürnbera. hat

einmütig eine Proteſtkundgebung beſchloſſen über das zwei
deutige Verhalten der gegenwärtigen Reichsregierung in
allen äußeren und inneren politiſchen Fragen. Die bayeriſche
Mittelpartei verlangt 1. ſofortige Neuwahl des Reichsvrä-
ſidenten und 2. ſofortigen Erfaß des Reichskanzlers Dr. Wirth
durch eine befähigte Perſönlichkeit. 3. Auflöſung des Reichs
tags und ſofortige Neuwahlen.

Erhöhung der Kohlenpreiſe,
An zuſtändiner Stelle erfährt unſer Berliner Vexrtreter.

vaß man von Seiten der Regiernng bereits in Erwänung
gergren hat. die Kohlenvreiſe wierer zu erhöhen. um die
Mehrausgaben für die Löhne ver Kohlenbergarbeiter wettzn
machen. Bereits am Sonnabend finden Verhandlungen ſtatt.
die ſich mit dieſer Frage beſchäftigen. ſodaß es zu erwarten
ſteht, daß die Erhöhung ver Kohlenpreiſe in kürzeſter Zeit
eintreten wird. Ein Geſetzentwurf iſt bereits gusgearbeitet
worden der dem Reichstage alsbald zugehen wird

w

England für ein WMorchorinn für Deutſchland.

Scharfe Oppoſition Frankreichs
Dex Berliner Vertreter des Daily Exvres“ hört aus beſter

Quelle. daß die engliſchen Vertreter bei der Reparations
kommiſſion Bradbury und Kord v'Abernvon für Gewährung
eines Moratoriums an Deutſchland eintreten wollen. Die
italieniſchen und belgiſchen Bertreter teilen ihre Anſicht der
japaniſche Vertreter bei der Reparationskommiſſion verhält
ſich neutral, während die Franzoſen ſcharf opponieren und
die Bankerotterklärung ung Einſetzung einer Alliierten Li-
gquidations kommiſſion verlangen.

Keine allgemeine Rückerſtattung der Zölle.
Verſchiedene Zeitungen brachten in den letzten Tagen die

Nachricht. daß alle in der Sanktionszeit in der ſogenannten
Rheinzollinie erhobenen Zölle auf Antrag wieder zurücker-
ſtattet würden. Die interalliierte Rheinkandkommiſſion macht
darauf aufmerfſam, es liege keineswegs in ihrer Abſicht. die
nach ihren Beſtimmungen erhobenen Zölle zurückzuerſtatten.
Sie iſt lediglich bereit, die bei falſcher Tarifizierung oder
aus ſonſt irgend einem Grunde verſehentlich erhobenen Zölle
zurückzuerſtatten. für den Fall. daß der betreffende Antrag
Heller die erforderlichen Unterlagen geben kann und ſein An
trag ſpäteſtens am 1. Dezember in den Händen des leitenden
Zollausſchuſſes iſt.

Ein Stinnes-Konſortium kauſt ſchwediſche Schiffe.
Nach einem Telegramm aus Stockholm wird dieſer Tage

der Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen der Reederet
„Nordſtern“ und einem deutſchen Konſortinm unter der Lei-
kung von Huoo Stinnes erwartet wegen Ankaufs von ſieben
neuen Dampfern dieſer Geſellſchaft, die zuſammen einen
Schiffsraum von 30 000 Tonnen darſtellen. Die Geſellſchaft
will die Schiffe an Deutſchland verkaufen, weil ſle zurzeit
von Schweden nicht mit Gewinn in Betrieb gehalten werden
können.

Die Oeſterreicher beſetzen Weſtungarn.
Die öſterreichiſchen Bundestruppen begannen geſtern mit der

Beſitznahme des Burgenlandes mit Ausnahme des Oeden-
burger Abßinmtmungsgebietes. Da die im Friedensvertrage
von St. Germnain feſtgelegte Stärke und Ausrüſtung des
Heeres zu einem agleichzeitigen Einmarſch in das ganze zu
übernehmende Gebiet nicht ausreicht, erfolgte die Beſitznahme
abſchnittsweiſe. Demgemäß beſetzten die Bundestruppen, von
der Bevölkerung allerorts freudig begrüſtt, geſtern in dem
Nordteile Nenſiedel, Parndorf und Neudorf. Die ungariſchen
Banden haben ſich überall zurückgezogen.

Karl guf Madeira.
Aus Funchal wird der „Daily Mail“ berichtet. daß Karl

von Habsburg-Lothringen am Mittwoch auf dem leichten Kreu-
er „Cardiff“ dort eintrifft. Er wird zunächſt in der Villa
jftorig untergebracht werden.
Nach Reuter verpflichtet ſich Ungarn, in Form einer feler-

lichen Zuſage an die Mächte. die Dynaſtie Habsburg für
immer von der ungariſchen Thronfolge auszuſchließen. Die
Kleine Entente iſt benachrichtigt worden, daß der Zwiſchen-
fall beendet iſt.

Selbſtmord des Präſidenten der ungariſchen Nationalbank
Wie aus Budapeſt gemeldet wird, hat der frühere Miniſter

im Kabinett Marghlloman und Präſident der Nationalbank
Graf Ghika Selbſtmord begangen.

Attentat auf Tſchitſeherin.
Am 4. November wurde auf Tſchitſcherin in ſeinem Emp-

jangszimmer durch zwei Revolverſchüſſe ein ſehlgegangenes
Attentat verübt. Der Attentäter iſt ein Mitglied ver ſo zigal-
revolutionären terroriſtiſchen Gruppe. Jn
Moskauer kommnniſtiſchen Kreiſen herrſcht größte Verwirrung.
Der Kampf der einzelnen Gruppen nimmt ſchärfſte Formen
an. Die von Radikal- Kommuniſten geſührte außerordentliche
Kommiſſion nahm 300 Arreſte vor und führte die Brief und
Felegramm Zenſur reſtlos durch S

fand die Verſammlung um 5 Uhr ihr Ende.

Die Anuffſtanvsvewegung in der Ukraine.
Als das Ziel der Aufſtandsbewegung in der Ukraine ſtellt

ſich Kiew heraus. Der Mittelpunkt des Aufſtandes liegt heute
wiſchen Tſchernigow und Kiew. Die Bevölkerung ſteht der
ewegung ſympathiſch gegenüber, ohne ſie jedoch direkt zu

unterſtützen. Auf dieſem Territorium befinden ſich ungefähr
vierzig Atamanen und unter dieſen eine ganze Anzahl Peil

raOffiziere. Zahlreiche bolſchewiſtiſche Abteilungen gehen
r größten Teile mit voller Ausrüſtung, zu den Aufſtändi-
chen über. Aus allen von jenſeits der Grenze einlaufenden
Meldungen geht hervor. daß die Aufſtandsbewegung ſich erſt
im Anfangsſtadium befindet und daß im Monat Mai mit
größeren Schlägen gerechnet werden kann.

Eine internationale Anleihe für Rußland.
Wie aus Moskau berichtet wird, beſchloß Litwinoff, mit

ſeiner Reiſe nach Stockholm Verhandlungen über den Abſchluß
h e ernaltonaten Anleihe zugunſten Rußlands an-

knüpfen.

Um den Angpra-Vertrag.
Aus Angora wird berichtet, daß der diplomatiſche Vertreter

der Sowjetregierung in Angora von dem natioaliſtiſchen Kom
miſſar für auswärtige Angelegenheiten neue Erklärungen üper
den türkiſch-perſiſchen Vertrag und das franzöſiſch-türkiſche Ab
kommen verlangt habe.
e en

Aus Stadt und Umgebung
Dom- Konzert.

Eines überaus ſtarken Beſuchs erfreute ſich das am geſt
rigen Sonntag zum Beſten der Schweſternſtationen des Va-
terländiſchen Frauenvereins Merſeburg Land veranfſtaltete
Dom-HKonzert, ſodaß die nicht frühzeitig erſchienenen Beſucher
mit einem Stehplatz vorlieb nehmen mußten. Neben dem
guten Zweck haite wohl auch das vielverheißende Programm
dieſen Maſſenbeſuch zur Folge. An der Orgel ſaß Günther
Namin, Organiſt zu St. Thomä- Leipzig. Er eröffnete das
Konzert mit einer Kompoſition (Toccata und Fuge Fdur)
von Bach. der vor zirka 200 Jabren ebenfalls Thomaskan-
tor“ zu Leipzig war. Auf unſerer herrlichen Merſeburger

gen; nur ſchade. daß die Verſtimmung der Orgel den Genuß
etwas beeinträchtigte. Außerdem brachte das Doppelquartett
des Thomanerchores einige geiſtliche Lieder und Chöre von
Bach, Mendelsſohn, Schreck u. a. hervorragend zum Vortraa.
Fräulein Charlotte Peterſen aus Kiel, die als Soliſtin den
Reſt des Programms beſtritt, verfügt über eine weiche in
allen Lagen klangvolle Altſtimme. In den beiden geiſtlichen
Geſängen von Beethoven, die äußerſt eindrucksvoll wirkten,
zeigte ſich beſonders die ſeltene Schönheit der Stimme in den
tiefſten Lagen. Ebenfalls wurden zwel geiſtliche Geſänge von
Reger mit feinem Empfinden zu Gehör gebracht. Zweifellos
haben die zahlreichen Beſucher des Konzertes das Gefühl
mit nach Hauſe genommen. wieder einmal genußreiche Stun-
den in unſerm ſchönen alten Dom erlebt zu haben und im
Banne edler Muſik für eine ganz kurze Spanne Zeit die Sor-
gen des Alltags entrückt geweſen zu ſein.

Verſammlung der Kriegsbeſchädigten des
Kreiskriegerverbandes.

Am geſtrigen Sonntag fand die Mitgliederverſammlung
der Kriegsbeſchädigten- und Kriegerhinterbliebenen- Abteilung
des Kreiskriegerverbandes im Tivoli ſtatt. Unter den zahl
reich erſchienenen Mitgliedern befand ſich ein großer Teil
neuer Geſichter, welcher ſich als Mitglieder einzeichnen ließ.
Gegen 31/, Uhr eröffnete Kamerad Pfeiffer mit herzlichen
Worten die Verſammlung. Gegen das vom Kameraden Beyer
verleſene Protokoll der ketzten Verſammlung wurde nichts
eingewandt. Darauf hielt Kamerad Haupt einen kurz um
riſſenen Portrag über Organiſationsfragen und wies nach,
daß die Kriegsbeſchädigten- und Kriegerhinterbliebenen mit

und die betroffenen Kreiſe ihre wahre Vertretung der Jn-
tereſſen nur in einer feſtgefügten, auf politiſch-neutraler
Grundlage aufgebauten, Organkſation haben können. Der
internationale Duſel müſſe auf alle Fälle den Reihen der
Kriegerhinterbliebenen und Kriegsbeſchädigten fernbleiben.
Die deutſchen Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen
en ſtolz auf ihr Deutſchtum ſein, trotz Not und Ent-
ehrungen. Die unzulänglichen Renten wurden einer ſchar

fen Kritik unterzogen und an Hand von Beweiſen nachgewie-
en, wo Milliarden in unſeren öffentlichen Haushaltungen
es Reiches, der Staaten und der Provinzen geſpart wer-

den können und dieſe Summen den Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen zu geben ſeien. Die Dezentraliſation
in unſerer Wohlfahrtsfürſorge wurde als ein ſtarkes Hemmnis
bezeichnet und auch hier Wege gewieſen, wie eine Zentraki-
aktion zum Segen der auf die Wohlfahrt Angewieſenen
zlatz greifen kann. Dem Vortrag folgte lebhafter Beifall.
Die Weihnachtsfeier, über welche Kamerad Pfeifer berichtete,
ſoll wie im vorigen Jahre am 20. Dezember im großen
Saale des „Tivoli“ ſtattfinden. Seitens der Mitglieder
wurde lebhaft Klage darüber geführt, daß die Kartoffelverſor-
ung durchaus nicht befriedigt. Namentlich gab KameradJan ch aus Papitz intereſſante Mitteilungen. Beſonders

die Kriegerhinterbliebenen und Schwerkriegsbeſchädigten ha-
ben eine Einkellerung von Kartoffeln nicht vorgenommen,
da man ſich auf das ſeitens der Fürſorgeſtellen gegebene
Verſprechen verlaſſen hat. Die von Kamerad Houpt ge
machten Vorſchläge, wie künftighin mit der Verſorgung von
Kartoffeln und Kohlen ſeitens der Vereinigung vorgegangen
werden ſoll, fand lebhafte rn achdem Kamerad
Pfeiffer noch über die Sitzungen der Beiräte und der Aus
ſchüſſe in der Provinz wie bei der Stadt berichtet hatte,

Die Kriegs
eſchädigten und Kriegerhinterbliebenen trennten ſich in dem

Bewußtſein, daß fernerhin von Schlagwörtern im Kreis-
kriegerverband poſitive Arbeit geleiſtet wird.

Das neue Gehaltsabkommen für Angeſtellte bei
den Reichs- und Staatsbehörden.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (GDA), Gauge-
ſchäftsſtelle Magdeburag, teilt uns mit:

Am 7. und 8. d. Mts. ſind in Berlin die Verhandlungen
mit der Reichsregierung über die neuen Belange der Ange-
flellten zum Abſchluß gelangt. Das neue Gehaltsabkommen
lautet wie ſolgt: Jngendliche Angeſtellte bis zum vollendeten
15. Lebensjahre 30 Proz. bis zum 16. Lebensjahre 40 Proz.
bis zum 17. Lebensjahre 50 Proz., bis zum 18. Lebensjahre
60 Proz., bis zum 19. Lebensjahre 70 Proz., bis zum 20. Le
bensjahre 80 Proz., bis zum 21. Lebensjahre 90 Proz. des
Grundgehalte eines Angeſtellten im 6. Dienſtiahre einer eden
Gruppe. Männliche und weibliche volljähriche Angeſtellte
erhalten in der erſten Stufe 95 Proz., in der zweiten 95 Proz.,
in der dritten 98 Proz., in der vierten 100 Proz., in der fünf
ten 400 Proz. des Grundagehaltes der 6. Stufe ihrer Vergü-
tungsgruppe. Der Ortszuſchlag beträgt in Ortsklaſſe A
3200 bis 8000 in Ortsklaſſe B 2409 bis 6000 in Orts-
laſſe C 2000 bis 5000 in Ortsflaſſe D 1600 bis 4900 A.
n Oristlaſſe E 1200 bis 3000 A. Die Kinderzuſchläge ſind

Domorgel konnte er ſeine Meiſterſchaft voll zur Geltung brin-

der Not des Vaterlandes auf das engſte verbunden ſind

wie folgt feſtgelegt: für Kinder biz zu 6 Jahren 150zu 14 Jahren 200 bis zu 21 Jahren 250 vro rn
Zu dem Grundgehalt, Ortszuſchlag und Kinderzuſchlag
kommt ein Teuerungszuſchlag von 20 Proz. Obige Sätze
ſind von beiden Parteien angenommen worden. vorbehaltlich,
daß der Reichstag der neuen Beamtenbeſoldung unverändert
zuſtimmt. Die neue Gehaltsregelung tritt rückwirkend ab 1.
10. 21 in Kraft. Die Differenz zwiſchen dem bisher bezo
genen Gehalt und dem neuen Abkommen bis einſchließlich
Dezember ſoll den Angeſtellten ſofort in einer Summe aus
1 werden, ſobald das Geſetz im Reichstga verabſchie

Gedenket unſerer gefallenen Helden!
Der Bund der Auslandsdeutſchen, Ortsgruppe Merſeburg, wird in dieſem Jahre den Toten onniag im See

an unſere auf dem Felde der Ehre gefallenen Helden begehen.
Außer einer Kranzniederlegung auf dem hieſigen Ehrenfried-
hof, worüber, um eine Einheitlichkeit zu S fen, n Ver
eergen mit den in hieſiger Stadt beſtehenden Kriegs
eſchädigten- und Kriegerhinterbliebenen-Organiſationen

ſchweben, wird des abends um 7 Uhr im großen Saale des„Caſino“ eine Gedenkfeier für unſere Geſaltenen ſtattfinden.
Außer ernſten Rezitationen wird die Gedächtnisrede Herr
Schriftſteller Arendt-Denart, Berlin, halten. Umrahmt von
ernſten Muſikſtücken, gelangt das Trauerdrama „Winter-
ſchlaf“ in 3 Akten von Max Dreyer zur Aufführung. Preiſe
der Plätze: Sperrſitz (nummeriert) Mk. 5,--, I. Platz (num
meriert) Mk. 3, 2. Platz (unnummeriert) Mk. 2, Vor
d bei J. w bie ſr Ritterſtraße. Derinertrag de en r die Weihnachtsbeſcheerunder Flüchtlingskinder beſlmmt mwnaſhtsvej g

Die Margarinepreiserhöhung.
Im Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft

fand unter Leitung des Miniſterialdirektors Dr. Hoffmann
eine Konferenz über die Erhöhung der Margarinepreiſe ſtatt
in der Gelegenheit zu einer eingehenden Ausſprache geboten
wurde. An den Beratungen nahmen Vertreter des Mar
garineverbandes, der Arbeitsgemeinſchaft der Verbraucher
verbände und der drei Gewerkſchaftsrichtungen teil. Sei-
tens der Produzenten wurden unter Vorlegung ſtatiſtiſchen
Materials die Gründe dargelegt, die eine Heraufſetzung des
Margarinepreiſes notwendig gemacht haben. Mit Nachdruck
wurde auf Erzeugersſeite darauf hingewieſen, daß der
ſchlechte Stand der deutſchen Valuta gerade bei der Mar-
garinefabrikation einen ſo ſtarken preisſteigernden Einfluß
ausübt, weil faſt ſämtliche Rohſtoffe aus dem Auslande
bezogen werden müſſen.

Die Vertreter der Margarineinduſtrie erklärten ſich berelt,
beim Margarineverband dahin zu wirken, daß bei künftigen
Preisfeſtſetzungen Vertrauensleute der Verbraucherverbände
und der drei Gewerkſchaftsverbände hinzugezogen werden.
Die genannten Organiſationen werden zu dieſen Beratun
gen Vertreter entſenden, die imſtande ſind, über die Be
rechnungen der Margarinefabriken ein Fachurteil abzugeben.

Die neuen Poſt- und Fernſprechgebühren.
Wie wir bereits früher berichtet haben, hat das Reichs

poſtminiſlerium jetzt erneut mit dem Verkehrsbeirat über die
Erhöhung der Poſt Telegraphen- und Telephongebühren
verhandelt. Während über Poſt und Telegraphengebühren
ein Einverſtändnis erzielt wurde, hält der Reichsverkhrsbei-
rat die Erhöhung der Fernſprechgebühren für verfrüht. Die
Reichsregierung hat beſchloſſen, die Gebührenſätze um fünfzig
Prozent zu erhöhen. Die neue Vorkage, die jetzt dem Reichs
trat zugegangen iſt, ſieht folgende Gebührenſätze vor: Jm
Ortsverkehr-z Poſtkarten 60 H. Briefe bis zu 20 Gramm
1 A. Briefe bis zu 250 Gramm 1.50 A. Im Fernver-
kehr: Poftkarten 1 Briefe bis zu 290 Gramm 1.50
bis zu 100 Gramm 2.25 A. bis zu 250 Gramm 3.00 A.
Druckſachen bis 50. 100 oder 250 Gramm 040, 9.75,
1.50 Die Kilopäckchen koſten 4 A. Poſt anwei-
ſungen bis 100 erhöht auf 1.50 A. uſw. Natürlich wer-
den auch die Privataebühren entſprechend erhöht. Die Er-
höhung der Fernſprechgebühren ſoll 80 Prozent be
tragen. Die neue Vorkage. die jetzt dem Reichsrate vorliegt,
muß auch die Genehmigung des Reichstages erhalten. Die
neuen Sätze werden ſpäteſtens am 1. Januar in Kraft treten,

Zur Berufstwahl.
An viele Eltern, deren Söhne zu Oſtern 1922 die

Schule verlaſſen, tritt ſchon jetzt die Frage der Berufswahl
heran. Sofern dieſe auf den Gärtnerberuf fällt, sei er-
neut darauf hingewieſen, daß eine zeitgemäße Ausbildung in
dieſem Erwerbszweig in denjenigen gärtnerifchen Betrie-
ben gewährleiſtet iſt, die von der Landwirtfchaftskammer
in Halle, Kaiſerſtr 7, als Lehrwirtſchaft anerkannt worden
ſind. Die Genannte erteilt Rat in allen einfchlägigen Fra-
gen und vermittelt koſtenfrei auch gute Lehrſtellen.

Fiſchverſorgung.
Durch Erhöhung der Unkoſten der Hochſeefiſcherei und

große Aufkäufe durch das Ausland ſind die Preiſe für
Seefiſche ſehr geſtiegen, ſodaß ſle für weite Kreiſe der Be
völkerung unerſchwinglich geworden ſind. Ein gut finan-
ziertes Unternehmen hat nun ſein Augenmerk der Fluß-
fiſcherei zuge wandt und hofft, dieſer durch rationelle Aus
geſtaltung die ihr zukommende Bedeutung wieder zu ver-
ſchaffen. Die Geſellſchaft beabſichtigt, auf unſeren Binnen-
gewäſſern für unſere Gegend hauptſächlich Saale, Elſter,
Unſtrut das in größeren Umfange zu erwer-
ben. Den fiſchereiberechtigten Einwohnern ſoll trotzdem in
gewiſſem Umfange das Recht zur Ausübung der Fiſcherer
erhalten bleiben.

Der Ankauf von Gold für das Reich
durch die Reichsbank und Poſt erfolat in der Woche vom 14.
bis 20. d. Mts. im Preiſe von 850 für ein Zwanziemark-
ſtück, 425 für ein Zehnmarkſtück. Für die ausländiſchen
Goldmünzen werden entſprechende Preiſe gezabhtl.

Ein Klemmer in der ſtädtiſchen Sparkaſſe gefunden.
Vor einigen Tagen iſt im Kaſſenraum der ſtädtiſchen

Sparkaſſe in Merſeburg ein Klemmer mit ſchwarzem Leder-
futteral gefunden worden. Der Verlierer wird aufagefordert,
denſelben abzuholen.

Der Dank ves Stagatskommiſſariats für das Hilfswerk in
Lppan.

Das Staatskommiſſariat für das Hilfswerk in Oppau
teilt mit: Es war in der erſten großen Not der Exploſions-
kataſtrophe ein herzerhebender Troſt, zu ſehen, wie von al-
len Seiten, von Familien und Korporationen, brieflich und
telegraphiſch, rührende Angebote ergingen an die Bürger-eiſter und die Pfarrämter ſowie die verſchiedenen Wohl

r. zur vorübergehenden oder dauernden Ber-
orgung der verwaiſten obdachloſen Kinder. Bei der ſich

überſtürzenden Fülle von Obliegenheiten und Sorgen aller
Art, war es nicht möglich, allen Anfragen, ſo wie ſie es
verdient hätten, näher zu treten, um ſachliche Auskunft 3
geben. Aus techniſchen Gründen hielt man es für empfeh



lenswerter, die Kinder unrer Auf n

Bande des
Behauſung racht waren. Nun beſtehen wieder die alten

Leid wird eichter ertragen. Das Staatskomm

Von Halle nach Merſeburg mit der Staatsdahn in „nur“
95 Minuten.

Dieſe wahrhaft beglückende rn mußten alle die
Reiſenden machen, die am Sonnabend abend den letzten,
von Halle 10,12 abfahrenden r 77 benutzten oder
benutzen mußten. Dieſe wenigen 14 Klm. in mehr als 13
Stunden zu befahren, gehört gewiß nicht zu den Alktäglich-
keiten; auf die Weiſe wurde ſogar der ſeit Jahren geäußerte
Wunſch zur Tatſache, J ein Zug von Halle gegen Mitter-
nacht hier ankommt, freilich diesmal ungewollt von der Eiſenbahnverwaltung. Der Zug ſetzte ſich übrigens
Der in Halle in Bewegung, um aber nur wenige 10

eter weit zu fahren, da ein Maſchinendefekt die Wa
gen ihres Führers beraubte; da eine Erſatzmaſchine auf dem
Eiſenbahnknotenpunkt Halle erſt innerhalb einer halben
Stunde aufzutreiben war, ging es um 11 Uhr glücklich
weiter bis Ammendorf. ier ſtellte man das Zügle auſ

zu u Bei einigermaßen rückſichtsvo
Ueberlegung hätte
2 Stunde zu vermeiden laſſen, da der Zug, der zu einem

un bekommen hätten. So war es denn glücklich 12
hr, als wir in Merſeburg einliefen, aber anſcheinend auch

nicht, um ſogleich weiter zu fahren; denn auch hier ſetzte
man den geplagten Zug auf das Müchelner Gleis, um
wahrſcheinlich wieder jemand anders den Vortritt zu laſſen.
Daß im nahen Leunga aber die Arbeiter vom 10 Uhr-Schicht
wechſet bei der nicht gerade milden Witterung ſtundenlang
auf ihren Zug warteten, daran dachte niemand.

2

2

Stadttheater Halle.
Una cosa rara.

Geſtern fand im Halleſchen Stadttheater die Erſtauffüh
rung des Singſptels „Una cosa rara“ von Vinvenzo Mar
tiny Soler ſtatt, unter dem Titel Schönheit und Tugend
verdeutſcht, und zwar in einer Neubearbeitung von Leopold
Sachſe, der auch für die Inſzenierung und Spielleitung ge
zeichnet hatte. Die Handlung wenn man von einer ſolchen
hier überhaupt reden kann dieſes ſpaniſchen Singſpiels iſt
etwa folgende Lilla, ein Landmädchen, will ihren Gellebten,
einen jungen Vauer namens Lubino heiraten; jedoch ihr
Bruder Tita verſucht dieſes zu hintertreiben, da er ſie mit
dem Amtsvogt deſſen Schweſter BVerta er ſelber heiraten
will zw verheiraten beabſichtigt. Lilla entſlieht und wirft
ſich der Königin Jfabella, die gerade auf einer Jagd in dieſe
Gegend kommt, hilfeflehend zu Füßen die Königin ſaat ihr
Schutz zu und trägt dem alten Oberjägermeiſter Corrado
auf, einſtweilen für ſie zu ſorgen. Dieſe Beſchützerrolle wird
Corrado nicht ganz leicht gemacht von dem jungen Jnfanten,
der Lilla mit Liebesanträgen verfolgt: ja, und ſchließlich fällt
er. Corrado, ſelber aus der Rolle und geſteht ihr ſeine Liebe.
Aber Lilla widerfteht allen ockungen und bleibt ihrem Lubino
treu. Der iſt inzwiſchen zu dem Hauſe Tita's gekommen.
hat die Flucht Lillas erfahren und gelobt nun Tita und dem
Amisvogt Rache. Er wird jedoch von der Söldnerſchar des
Amtsvogts überwältigt und nun als Störenfried vor die
Königin geſchleppt. Machtſpruch derſelben aroße Ver-
ſöhnung; Lilla kriegt ihren Lubino, Tita die Berta, der
Amtsvogt hat das Nachſehen, Jnfant und Oberiägermeiſter
desgleichen. Das iſt der erſte Schluß der Handlung. Nun
wird Doppelhochzeit gefeiert. Schon am Hochzeitstage wird
Lubino's und Tita's Argwohn erregt: als ſie nämlich nach
Hauſe kommen, iſt es ihnen, als ob zwei Männer mit Lilla
und Berta vor der Haustſüre seftanden hätten. die dann aber
beide verſchwunden waren. Dieſe waren tatſächlich der Prinz
und Corrado geweſen, die ſich wieder von Lilla eine Abfuhr
geholt hatten. Als nun die beiden iunavermählten Paare
beim Abendeſſen ſitzen, wird ihnen von zwei Männern ein
Ständchen gebracht. Lubino und Tita ſtürzen wutentbrannt
hinaus es folgt ein kurzer Kampf, bis ſich heriunsſtellt, daß
der Prinz und Corrado die beiden Verwegenen ſind. Zum
Ueberfluß entdeckt Tita noch bei ſeiner Frau einen Beutel
voll Dukaten und eine goldene Keite. Die beiden Ehemänner
gehen nun zur Königin und bitten um Schutz gegen die Ver
führer. Corrado bekennt, Berta die Dukaten und Kette ge
ſchenkt zu haben, um ſich durch ſie bei Lilla einzuſchmeicheln.
Er wird verbannt Der Prinz muß entſagen. Zweiter
Schluß der Handlung. Die Muſik zu dem Sinagſpiel iſt
zwar arm an Motiven, zeigt aber ein heute oft vermißtes
iechniſches Beherrſchen der Jnſtrumentierung. Alles in allem,

burg ſich zur Wiederaufnahme der Arbeit bereiterklärten)
In den Kaswerken Tegel und Lichtenberg wurde die Arbe
erſt um 4 Uhr r wieder aufgenommen, nachdem

oas pogenannte Lohnkartell eine neue Beſprechung gehabt
hatte. Heüte Montag vormittag ſoll in allen Werken eine
Urabſtimmung vorgenommen werden, ob man ſich mit dem

des Magiſtrats einverſtanden erklären will oder
n

Letzte Depeſchen
Leichte Erholung der Mark.

Berlin. 14. Nov. (Eig. Drahtber.) Der Deviſenmarkt ſcheint
llig in die Abhängigkeit der Waſhingtoner Konferenz ge

aten zu ſein. Unter dem Eindrek der dortigen Verhandlun-
en wird gus Newyork die Mark weſentlich feſter gemeldet.

Dollar, deſſen letzter Kurs am Sonnabend in Berlin
geweſen iſt, ſetzte heute morgen weſentlich niedriger mit
ein, um ſich weiterhin gegen 2511 Uhr auf 275 Brief und
Geld abzuſchwächen.
Großer bürgerlicher Wahlſieg in Schwerin.

Schwerin, 14. Nov. Bei den Stadtverordnetenwahlen
erhielt die bürgerliche Einheitsliſte 28 Sitze, die Demokraten 4
Sozialdemokraten 15, USPD. 1, Kommuniſten 2 Sitze.

Die Eiſenbahnmateriallieferungen an Serbien. FEin im ſelben Zimmer befindliches fünfiähriges VPflegetind,
Belgrad 14. Nov. Die Regierung billigte den vom Han a den e mit anfghe nd z chreien anfing, wurde

elsminifter vorgelegten Entwurf eines mit Deutſchland abzuſchließenden Handelsvertrages. deſſen varlamentariſcher Er-oaſchentuche zugehalten. Als die beiden Räuber aber ſahen,
edigung nun nichts mehr im Wege ſieht. Auf Grund eines es ſie ihr Ziel nicht erreichen würden ſie hatten vor. Geld
ereits erzielten Einvernehmens wird Deutſchland an Süd u ranben ergriffen ſie die Flucht. ſchloſſen aber hinter ſich
ſlavien rund 400 Lokomotiven und 40 000 Wagagons auf Re- en u r Verbrege m e t
parationskonio liefern. Der Wert der Lieferung beträgt etwa erkfam zu machen die deren Verfolgung ſofort anfnahmen,
anderthalb Milltarden Mark. de nur einen erwiſchten. den ſie der Polizeiwache zuführten,

China gibt die beſchla gu ahmten er Entkommene wurde ſpäter durch die Kriminalpolizei er
mittelt und am ande Tage feſtgenommen.deutſchen Waffen zurück. W t

i

Millionenſchmuggel im Hamburger Hafen.r es r r 12. Nov. Rieſige Spritſchmuggeleien ausinzialbehörden angewieſen, den Deutſchen die Waffen und ehe ren de n n Je deren
o Di o hörde ind mindeſten onunition, welche von den Deutſchen zu Kriegsbeginn abge um mehr als ſechs Millionen Mark geſchädigt worden. Ka

weniger als 150 600 Liter Spritt wurden über die Boll-iefert werden mußten, zurückzuerſtatten.
renze geſchmuggelt und zwar durch 4 Banden, die offenbar
n Verbindung miteinander ſtanden.

4 Raubüberfall auf einen Siebzigiährigen.

Leipzig. 12. Nov. Am 8. November gegen 11 Uhr vor
mittags erſchienen bei einem 70 jährigen Privatmanne in
L Lindenau zwei Männer und fragten, ob er ein Paar
Schuhe zu verkaufen habe. Da dies der Fall war. ließ der
alte Mann die beiden Fremden in ſeine Wohnung eintreten.
Während nun der eine der beiden in der Wohnſtube einen
Schuh anprobierte, zog der andere plötzlich einen geladenen
Revolver aus der Taſche. ſetzte ihn dem alten Mann auf die

ruſt und kommandierte: „Hände hoch!“ Sofort ſprang ſein

ereä2
Volkswirtſchaft handel Verkehrs.

Halle, 14. Nov. Jn den letzten Tagen haben ſich in
Halle a. d. Saale viele Waggons Kartoffeln angeſammelt, Schlimme Ausſichten.
von denen geſagt wird, daß ſie ins Ausland, und vornehmlich Berlin, 12. Nov Wir ſteh ted l v venſonach Nordfrankreich verſchoben werden ſollten. Aus dem I Wir ſtehen wieder einmal vor ebenſo

erfährt unſer Berliner Ver- zahlreichen wie ſchickſalsſchweren Entſcheidungen. Und wenn
treter hierzu, daß es ſich in dieſem Falle wiederum um die Nicht alles trügt. ſo wird die Zahl der Konferenzen und BeraSein der Wiederhntgigehrt n Deutſch tungen über Deutſchlands Zukunft ſowohl im Jnlande. wie
lands handelt, die beſagen, daß ſowohl an Frankreich wie wamentlich auch im Auslande ſich noch weiter vermehren, lei
an Belgien für Reparationszwecke 5200 Tonnen Kartoffeln der ohne daß (hierdurch die Ausſicht auf zweckdienliche un
geliefert werden müſſen. Wie weit die Lieferungen bisher ſachgemäße Beſchlüfſe, die geeianet wären. die äußerſte Kata
eingehalten worden ſind, konnte unſerem Berliner Vertre- ſtrophe noch im letzten Augenblick abzuwenden, gebeſfert
ter nicht mitgeteilt werden. Die Anhäufung in Halle iſt würde. Namentlich die heute begonnene Konferenz in Waſ-
nur auf den plötzlichen Witterungsumſchlag zurückzuführen, hington dürfe ein neues Muſterbeiſpiel dafür bringen. daßder es unmögüm mächt, die Kartoffeln weiterzuleiten, ohne die vielen und langen Reden im umgefehrten Verhältnis zu

daß ſie Schaden leiden. (27) den tatſächlichen Ergebniſſen ſtehen. Mit beſonderer Span
Schweres Schabenfener nung muß man der am Montag beginnenden Beratung der

Am 12. Rovemb leich Reichsregierung über die Entſtaatlichung der Reichs- Eiſen
Vurgliebenan, 14. Nov. t m ö beſte an 3 bahnen entgegenſehen, wie ſie von der Induſtrie zur Vorbe

nach 2 Uhr nachmittags, iſt bei dem Gutsbeſitzer Juliu dingung für ihre Kredithikfe gemacht worden iſt. Die Tat
Friedrich in Burgliebenau ein Schadenfeuer ausgebrochen. ſache, daß dieſes zweifellos ſehr weitgehende Problem bereits

r n d n wieder zum Spielball der politiſchen Parteien geworden iſt.
z und daß hierdurch die rein wirtſchaftliche Weite dieſer hochde ewrienen ſehen an ber Raſhtte hient. Die Erte wichtigen Frage zum Schaden der ganzen Anaelegendeit in

ſtehungsurſache konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. den Hindtergrund gedrängt wird läßt leider auch eben
Der Schaden wird nur teilweiſe durch die Verſicherung ge Falle nichts Gutes erheffen. Es kommt hinzu daß abaeſeben
deckt, ſo daß Friedrich eine große Einbuße hat. von der geaneriſchen Stellungnahme der gewerkſchaftlichen

t und anderen politiſchen oeleiteten Stellen auch die EntenteDiediſche Zigeuner. Einſpruchsrechte geltend zu machen droht um auch nach dieſer
Weßmar 11. Nov. Vor einigen Tagen ſuchten Zi Ktichtung hin den Verſailler Erdroſſelungsvertrag rückſichts

geuner auf ihrer den Ort auf und machten ſos auszunutzen. Einen wie hohen Grad im übrigen die
zugleich eine längere Raſt. Dieſe Zeit benutzten die Zt allgemeine Teuerung ſchon erreicht hat, beweißt das Empor-
geunerweiber, um die Frauen des Dorfes anf rn und ſchnellen der Großhandelsinderziffern im Oktober auf durch
e zu wahrſagen. Bald a ſie ihr wer r r ſchnittlich 2460 gegen 2067 im September: dabei ſteht es ſchon

i a e n ehe e e e e d e e a nie Perhewelsge damit die Prophezeiung ihren Fortgang rei u m der i i e renderen
könne. Die überzeugte Frau brachte richtig 1800 e Unge werbenehmen Schwierigkeiten und auch der Kreditfrage hat beute dem DeMark herbei. Die Zigeunerin zählte ſehr ſorgfältig und SS viſenmarkt das Gepräge großer Unſſicherheit verliehen. Einerr ca c n n al anfänglichen neuen Steigerung der Devifenkurſe folaten bald

Sieger et tGeld jetzt nicht anrühren, ſonſt verliere das „Gewahrjagte wieder eine merkliche Ab ſch w ä un a, befonders der Doſeine Wirtung Die wurde fortgeſetzt. Man lar ſchwankte heftig zwiſchen 295 bis 282--284 A. e rege
ſuchte dann noch die Räucherkammer und die Viehſtälle auf. kurſe des Auslandes lauten faſt unverändert. Die Effe r
dann verſchwand die Zigeunerin und mit ihr waren zugleich börſe hatte heute abermals Ruhetaa. m freien Hande
auch 400 Mark verſchwunden; denn ſo oft die Vertrauens herrſchte zwar ebenfalls mehr Zurückhaltung. die Kaufluſt
ſelige nachzählte, ſie kam immer nür bis zu 1400 Mark. und die feſte Stimmung blieben aber vorherrſchend.

Tatſachen über den Märzputſch. Berliner Vietzmarkt vom 12. 11.
Huerfurt, 12. Nov. Wie uns bekannt geworden, hat pder in el kommuniſtiſchen Tageszeitungen Anläßlich der Amtlicher Bericht. Auftrieb: 5487 Rinder.

Prüfung des Unterſuchungsausſchufſes des preußiſchen Land 13 950 Schafe, 10 083 Schweine 449 Ziegen 441 weinetages der den mitteldeutſchen Märzpulſch angegriffene ſtell aus dem Memelgebiet. 289 Bafonier und 25 aus Litauen.
vertretende Bürgermeiſter Behrendt in Querfurt ſeine Ver Preiſe für 1 Zentner Ochfen 500 950 Bullen
nehmung durch dieſen Ausſchuß beantragt. Damit wird die Kühe 350--850 A. Kälber 500 1490 Schafe 259—-750. Al,
bisher einſeitige Darſtellung des Sachverhaltes eine völlige Schweine 1025 1650. Marktverkauf: Jn allen GattungenRahrheitseemaſe Klärung erfahren. ruhig. Bei Rindern und Schweinen blieb Ueberſtand?

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Die angeblichen Kartoffelverſchiebungen.

wozu dieſe kleine. getan Werte re P gen i auf V e Lngg Berliner Fettmarkt vom 12. 11.reißen, der ſie nun rund 150 Jahre angehört, hat un r Weißenfels, 11. Nov. Am nachmittags gegenſie in kurzem wieder angehören wird? Allerdings im Ver 3,15 Uhr ging die 22jährige Tochter des Pfarrers Lütjohann Butter e r z
gleich zu unſern modernen Operetten iſt dieſe aut! Und in aus Untergreißlau nach Weißenfels. Jm Hohlwege hinter Schmalz- und a i n m
ſoſern iſt das Beſtreben der Direktion, dieſe allen Sachen zu der Oettlerſchen Brauerei entlang gehend wurde ſie plötzlich gtieng wurde wo u nät n Qual. 38. abfallende
bringen, zu loben, als ja immerhin an dieſem Abend kein von einem Manne an den Händen feſtgehalten mit den Worten liche Notierung iſt: 1. Quali 38.
„Veiter aus Dingsda“ oder ſo'n anderes Dingsda gegeben ſie ſolle ftille fein“. Jm Handgemenge zog der Täter ein 30-31 Geſchtttwerden kann. Meſſer und brachte dem Mädchen einige Stiche bei. Die Ueber Margarine: Bei den erhöhent Preiſen ilt das Ge ch

Teil des KonſumsDie Aufführung ſelber war verhältnismäbhig aut. wenn fallene beſaß die Geiſtesgegenwart, dem Täter das Meſſer zu vorläufig noch ſchwach. da ſich ein aroßer Teil de
auch keine bedeutende Leiſtungen ſeitens der Darſteller zu entreißen, worauf letzterer in der Richtung nach Weißenfels zu alten Preiſen eingedeckt hat.
verzeichnen waren. Hilde Voß als Lilla und Willi Sonnen verſchwand. Das Mädchen befindet ſich zurzeit im hieſigen Schmalz Auch in dieſer Woche waren die Breife bef
als Lubino holten beide aus den Rollen heraus, was eben Krankenhauſe. tigen r n r es
erguszuholen war. Da dem Stück jede auch nur einiger d J aungen am 3Waßeg dahnedagte Handlung fehlt. ſo bietet es leider eben r Bei Erhöhung der Preiſe zu Anfang der Woche Dre rauch nicht den geringſlen Anſatz zum wirkun svollen Heraus- Aus Hrovinz und eich Rückgang gegen Mitte der Woche. der w Pot er

arbeiten einer Rolle, eine nicht zu verkennende Schwierlakeit x maliges Heraufgehen zum Schluß der abaefür die Darſteller. Hilde Voß und Willi Sonnen zeiaten ſich Sämmtliche Berliner Gasanſtalten ſtillgekegt. Da die Kleinhändler ihre Vorräte erſt ausverkaufen. bevor
Ebrigens ſimmlich von der beſten Seite, während Anna Eng Berlin. 12. Nov. Die Gasanſtaltsarbeiter aller ger ne eine Ergänzung derſelben zu den höheren Preiſen vor
per als Berta und Auguſt Roesler als Tita vor allem mi hen Berliner Werke n heute früh in die paſſive Re nehmen. iſt das Geſchäft zur Zeit ganz minimal bei nomi
miſch gut wirkten wenn auch Roesler anzurgten wäre, be ſiſtens arm Die Leute find zwar in den ein einen nellen Preiſen.

8 iten,deutend mehr aus ſich heranszugehen. Marie Günze ge ſobat die r r. iſt. Die Speck: Auch hier liegt das Geſchäft ebenſo wie beim
warski als Königin ließ manchmal die majeſtätiſche Würde b len das Ergebnis der heutigen Magiſtratsſitzung Schmalzhandel. Umſätze fanden kaum fatt und die Preiſeetwas vermiſſen. Die Jnſzenierung war im allgemeinen erien n der über ihre Forderung ihnen ſind ganz unregelmäßig.

t. Störend wirkte nur. daß im 2 Bild Lubino gu; dem Degerungszulagge von 1000 Mark zu zahlen, beraten wird.
alkon von Tita's Hauſe von Lubino nur die Beine zu Sofern der Magiſtrat die t lertige Auszahlung der Summe Teilſehen waren. BVetreſfs der Spielleitung iſt der Abgang T Fhlehnt, wollen die Ardelter geſchloſſen die Gasanſtaiten Verantwortliche Redaktion: Politik örtl. und vrov. Teil:

ig's nach dem zweiten Bilde ſein Hervortreten vor den verlaſſen. Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen:Vorhang durchaus zu tadeln: es machte alattwea den Ein Verlin, 18. Nov. Am Sonntag vormittag fand in der H. Baltz. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und

und bewies vor allem ein vollendet r h Funktionäre der Gas-, Elektrizitäts t a Verlgasanſtalt L. Baltz fämklich in Merſebura. ean das Spiel. Das Haus war ſehr aut beſetzt werke ſtatt. einungen e eilt,
ſchließlich lediglich die r des Charlottenvusverkanſt und kargte nicht mit Beifall. Die heutiger Nummer umfaßt 6 Seiten.



In Damen und Mädchen-Mänteln
fertigen Kleidern Bluſen Röcken

bieten die Lagerbeſtände noch eine reiche Auswahl ſchöner und preiswerter Sachen

tto Dobkowitz,
T e im Vego tung der 7charfenſer Magen

erseburg.
Verkaufszeit von 19-1 Uhr und 3-6 r.

o
Wv r Se neneehe r 3

Ka TW Ihre am 12. Vovember 1921 in
W WBenndorf vollzog ene W
W d Bermäklumg S75 2zeigen hierdurch an

De

8 Max Frihſck u. Jrau
328 Nöba verw. König geb. Seybicke.

8 SW Werxlſeburg. We WBee e eGoktesdten e Angergen.

Mittwoch, den 16. November 1921

Vuß- und Bettag.
Geſammelt wird eine Kollekte für das Knaben-
Reitungs- und Brüderhaus in Neinſtedt a. Harz
Es predigen Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent

Bithorn.
Anſchließend heiliges Abendmahl.

Nachm. 5 Uhr Dinkonns Wurtke
Anſchließend heiliges Abendmahl

Es predigen: Alten un ra. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Kragßenſten

Jm Anſchlit
Abends 7 Uhr:

weichte it. heil. Abend nahl.
Beichie u. heilig. Abendmahl.

Paſtor Kragzenſtein.
Menſchan.
Es predigen:

Boit.bendnje l
enmarkt

Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 10 Uhr Pa lor

Jm Anſchluß Beichte und heiliges

vKirchiche Rahtige
Stadt. Getauft: El-

r Tocht. d. Schaffners
zrauſſch; Helene und Fritz,Zwillinskinder des Sber:

Poſtſchaffners Seifert: Ha
za d, Sohn des ArbeilersRiegel; Willi, ein unehel.
Sohn. GHetraut: Der
Ma chiniſt F. W. Arend
mit Frau H H. geborene
Meyer. Bee rdigt: Die
unverehel. Karo ine Schar
tow; der Clektrik. Heiniſch;
die inverehel. Marie
Taubert; die Tocht. des
Schaffners Prautſch

Abenburg Getanuft:
Johanna, Tochter d. Kauf
manns Geiger. Ve-
erdigt: Der Hei er Auguſt
Hennig; der Invalid Karl
Seibichke.

Famthen-Madtidten.
Geboren: 1 Tochter,

Reinh ld Härt und FrauMartha, gen Heidenceich,
Quer, urt; 1 Tocht Marie
Luiſe, Dr Proeyl u FrauMarie-Luiſe, geb Wertens,
RNaumburg; 1 Sohn, Maj
Wierecke u. Frau Käthe,
geb. Bieweg, Merſeburg

Verlobt
Wötzel, Querfurt mit Fritz
Jaeer, Leipzig-Gohlis:
Ella Herfurth, Raumburg
mit Adolf Stetter, Ant
werpen: Liſa Hoffmann
mit Waller Rothe, Wei
ßenfels; Eliſabeth P ſennig,
Weißenfels mit it Olto Paetz,

Charlotte

Flötenſtein i Weſtpr. Lotte
Gehmeyer, Weißenfels m

Friedrich Ferer, Hamburg
la Rothe mit Karl
Brückner, Wengels dorf
Lieschen Putzmann, Groß-
Kayna mit Fritz Pippig
Auerbach

Vermählt. Auguſt Aſt-
roth m. Friedel Steinbruch,
Raumburg; Franz Block
m. Frieda Henſch'er, Schön
burg; Richard Kitze mit
Elſe. Schumann, Thronitz;
Hermann Peter m. Hedwi
Treudler, Cröllwitz; Karl
Vock mit Elſa Lorn',Schladebach: Paulgiemiſch

mit Marie miedel,Wallendorf; Olto Pfeffer
mit Anng Herne, Loders
leben; Alwin Richter mit
G rtrud Bröhl, Rieder-
eichſtedt: Mühlenmeiſter
Kaboth mit Klara Erfurth,
Raumburg; Paul Schmidt
mit El a Schwarz, Raum
burg: Willi Bergner mit
Marta Brunn, Weißenfels

Geſtoerben. Emilie
Stange, geb. Dänhardt,
76J Raumburg: Henriette
Deile, 77 Jahr, Lennewitz;
Berg Winzer, geborene
Leidenroth, Obhyauſen;
Br valm Eduard Jänicke,
61 Weißenfels Privat
mann Guſtav Langenberg,
73 Weißenfels Glaſerwir Auguſt Wahlbühl,

Raumburg; Vern
hard Reyerobach, 79 3,
Weißenfels Karl Manigk.
81 3, Mutſchau: RichardSaal 17 Jahr, Retzſchkau

auf größeren Strecken der Saale, El er und
„Unſtrut wird von Fiſcherei- Unternehmen bei

berigen Jnhabern wird in gewiſſem Umfange

Halle ca. S uerne v ichettas e 36

Fischerei-Recht
voller Auszahlung zu kaufen geſucht. Bie-

die Weiterausübung überlaſſen. Gefl. Ange-
bote mit näheren Anraben und Preisſor-
derungen, worauf perſönlicher Beſuch erfolgt,
erbeten an

A. Wolfſſchlag, Auedlinburg a. H.,
Vrecht raße 7

Landwirtſch. Jnvertar-Auhtion.

Diensta den 15. November d. J.. vor
mittags 11 Uhr findet in Radewell (Bahnſtation
Ammendorf) Siebenhufen r. Nr. 10, wegen Aufgabe
der Landwirtſchaft der Verkauf des geſamten vor-
handenen lebenden und toten Jnventars öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung ſtatt, als:

1 ſtarkes n qgerekuh mit Heh rr, Fä

Schwein, 1 Dreſchma ſchine mit Göpel, 1 Drill-,
l Hächſel, t Mehlſiebma ſchine, Rilvenſchneider,
1 Kartoffelquetſche, 2 einſpännige Wagen,
eiſerner Pflug Sack 2 Paar Eggen, 2 Krümmer,
idreiteilige Walze, Jauchenfaß l Voch, 1 Schub
karre, Saſtpreſſe, 1 Hobelbank, verſch. Möbel
ſowie verſch. Haus und Wirtſchaftsgeräte.

J. A. d. B.
Albert Franke, beeidigter Auktionator.

Als

Platzverireter
wird von großer, angeſehener Berſicherungs- Geſell
ſellſchaft, die in allen Verſicherungszweigen arbeitet,
rühriger Herr anzuſtellen geſucht. Großes Inkaſſo
vorhanden.

Auch Fachleute, die dem Berſicherungsweſen
widmen wollen, nönnen berückſichtigt werden.
t Sie unter e an die Expedition dieſes
Blaites erbeten.

behrling

Hälteritraße 4

große Zug-

jucht Merjeburger
Brum u, Perlugs-

Anſtalt (G, Baltz)
Teiephon 100.

fie be chwrer den.
schwindeianiälſe.Aclerverkalkung Verlangen Sie Uratis-

»roschuire ber Sanitäts- Rat Dr. Weize's gitttireton flauskurern
OEBtBHEARD S Cl. R LIN W 35, Potsdamer Strasse 046

Whenn HöhenBeim Uinksuf von

müssen Sie in Ihrem eigenen Interesse
die grosszövioe Ausstellung der Firma9 stenzeltCo, einzig

e Plauensch Brüßl 23 ternsprecher

Passage 9403besichtigen

Prima Qualitstsardeit. Niedrigste Preise. S

S eialpolſenſ

S möoelfabrik Suhl (Thär.)

Spielſachen
zu kaufen geſucht. Offert. u

einpfiehlt

Kränze
führung zu ſoliden Prei en.
Beſtellungen rechtzeitig er
beten. Schloßgärtnerei

Marmorkies

ſchwarz und weiß
aus
empfiehlt

KBduanrd Klaus,
Windberg 3

2 11 jährige

Pferde,
l. Däne u. Oſtpr., geſ. u.
fehlerfr. verkauft

Rökrig. Dehlitz a. S

Ginten Verdienst
finden reſpektable Herren,
die bekannt in Stadt und
Land ſind und Beziehungen
zu kapitalkräftigen Perſo-
nen haben. Auch als Reben
verdienſt geeignet. Offerten

unter 17 an Alg-
Haaſenſtein Vagler,
Berlin W. 35.

Tüchtigen

Alempner
(verheir.) für Schwarzblech
arbeiten geſucht. Wohnung
auf Tauſch vorhanden.

Cart Schleit Co.
Kötscehnu bei Leipzig.

Erfahrenes, älteres

Mäuehen
zum 1. Dezember geſucht.

Dom-Apotheke.

duppelſtark, 3,ſaiſcini. See
r d

stahlmatrafzen, Kinder-
detten direkt an Private,watalog 59 frei. Fisen-

ſotenfest

in geſchmackvoller Aus

neuen Sendungen

EREINIGTE
Kammer Lichtspiele

A. i K.
Das Haus der Oualen!

Aus den Memoiten des blinden
O Griffith. Spannendes eigen-

artiges Drama in 6 Akten
In der flauptrole: Nossel Orla,

Frliz Korfner und Rudolf
Kein-Rhoden.

In diesem bpannenden Drama wird
eine n amerikanischen Arzt gegen
hohe Entschädigung angeboten,
das flerz einer Frau mit dem des
Mannes zu vertauschen, mit dem
sie Cneoruch trieb. Der Arzt, dem
die Aufgabe erst am Tatort be
kannt wird, weigert sich, diese Un-
menschiichkeit zu begehen. Darch
seine Weioerung wird er den furcht-

barsten Ouglen ausgesetzt, r

S J

in diesem Filme ergreitend ge-
schildert wird.

schiſdecrt

e r e

Modernes Theater
be V.

Sonsations-Programme von Dienstag bis Donnerstag:

Die Tänzerin der
Foxtrott-Diele!

Sensationelles Kriminaldrama aus

dem Nachtleben der Grobstadt in
4 Akten. In den Hauptrollen Nita
Clairmont, Paul Meiffert und

Eva Speier.

Am kochzeitstuge des Chemikers
Gene wird dessen Vitia dorch ruch-
lose land in t3rand gesteckt.
Besitzer kommt hierbei um sein
Leoen. In der Gerichtsvernandlung

der Detektiv die
stoehungsursacne des PFeuers, die in

der Täcke eines Weioes, einer
Kabdaretttänzerin, zu suchen ist.

Der

Ent-

v Hierzu ein erstklassiges Beiprogramm!
Anfang 5 Vhr. Zwelte Vorstellung 7 Uhr.

Mittwoch Ah
Kleinkunſtbühne

Neues öchlhenßaus
=S —=Zd8 Uhr

Rur noch heute u. morgen das erſtklaſſige

EröffnungsProgramm!
Morgen Diens!ag

Großer Abſchieds- und Ehrengbend
ſämtlicher auftretender Künſtler.

Limadung
zur

außzerordentlichen

8 Uhr im „Halben Mond“.
Tagesordnung:

1. Kenntnisgabe des Reviſionsberichtes.

3. c Sache der Kreditgrenzen.
erſchiedenes.

gereicht ſein.

Werſeburg, den 10. Rovember 1921.

m. b. H.Merſeburg a. S.

V. V. 789 a. d Exped d Bl

Ab i 17. Rov. e neues T S

Generalverſammlung
am Monlag. den 28 November 1921 abends

Beſchluß über bauliche Beränderungen im Speicher.

Etwaige Anträge müſſen bis 25. Rovember ein

Einkaufs Verein d. Koloniglwarenhdl.

Der k Vorſ.

mit Heſßgelegenheſt.

Hiadihener gale.

(Richtöffentl. Vorſtellung)

Die Känber.
Mittwoch, abds. 7/, Uhr

Die versunkeno
a

Junger, ſauberer Kriegs
beſchädi ter, von weit aus
wärts hier zugezogen, ſucht

für frdl. möbl. z mmer
ofort

Eil-
Angebote unter A. F. 319.

an Mu u b. Bl.

An Ziie
Hauſe ſogleich geſucht. An
gebote unt. G. 804 and. Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Herr zucht

möbl, 3immer,
Offert. unt. C. 809

an die Exved. d. Blattes.

Beamter ſucht

möbl. Zimmer.
Offert. unt. H. S. 812

an die Erped. d. Blattes.

Anſtänd. jung. Mann jucht

mößl, zimmer
Offert. u. V. 815 an

die Crped. d. Blattes.

Möhliert. Zimmer
ſofort ge ucht. Offert. unt.
c H. 819 an die Exped,
dieſes Blattes.

Sr ee e e

iſt erſchienen.

e
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n haben in der Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.
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Dienstag, abends 7 Uhr:
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beſtimmte öriliche Tatſachen haben angeführt werden kömnnen,

Beilage zu Ar. 268 des Merſeburger Tageblattes

tw===hvrr««T-«

Holitiſche Rundſchau
Wie Lewald hinausgeworfen wurde.

Ueberſchrift „Dr. Köſters erſte große Tat vervneche der eine Mitteilung des bisherigen
Staatsſekretärs Lewauld, in der dieſer ſeine Kaltſtellung
durch den neuen Innenminiſter folgendermaßen ſchildert:

„Jch habe in der Tat erſt am Tage nach der Kabinettsbil
dung aus Morgenblättern die von einer („P.
P. N.“) verbreitete Nachricht geleſen, daß ich aus dem Reichs
miniſterium des Jnnern ausſcheiden werde. Da ich den neuen
Miniſter Dr. Köſier nicht erreichen konnte, fragte ich bei der
Reichskanzlei an, wie es um mein Ausſcheiden, von dem ich
elbſt keine Ahnung hatte, veſtellt ſei. Jn Verfolg dieſer An

ließ mir der Kanzler mitteilen, daß er mich für unent
behrlich halte. Am Nachmittag um 5 Uhr ſprach ich dann
Köſter ſelbſt. Er erklärte mir, er könne ſeine Pläne nicht ver
wirklichen, wenn ich bei ihm als Staatsſekretär bliebe, und
werde beantragen, daß ich zur Dispoſition geſtellt werde. Eine
halbe Stunde ſpäier um 5* Uhr nachmittags wurde
zum ſtellvertretenden Bevollmächtigten für Oberſchleſien er
nannt. Ich habe es ſelbſtverſtändlich für ausgeſchloſſen gehal
ten, unter dieſen Umſtänden im Reichsminiſterium weiterzu
arbeiten. und am nächſten Tage nach Dr. Köſters Mitteilung
meine Tätigkeit im Miniſterium eingeſtellt. Mein neues Amt
habe ich ſofort aufgenommen. Die amtliche Mitteilung, daß
ich zur Dispoſition geſtellt ſei habe ich bis heute, nach vierzehn
Tagen, noch nicht erhalten. Wohl aber ſandten mir der Reichs
kanzler und Köſters Vorgänger, Dr. Gradnauer, warme An
erkennungs- und Dankſchreiben für meine Tätigkeit auf
meinem alten Platz.“

Jſt das nicht höchſt charakteriſtiſch für das neudentſche Ver
waltungsſyſtem, daß ein hoher Reichsbeamter ſeinen Hinaus
wurf erſt durch die „Morgenblätter“ erfahren muß. Und was
r man dazu ſagen. daß der Reichskanzler einen Staatsſekre-
är für unentbehrlich hält. den der Innenminiſter auf eigene

Fauſt vor die Tür ſetzt! Wirtſchaft Horatio! Jedenfalls dür
ſen wir auf die Verwirklichung der „Pläne“ des Herrn Dr.
Köſter höchſt geſpannt ſein.

Dr. Köſter tritt dieſen Meldungen entgegen. Die Mittei-
lung über die erfolgte Verſetzung in den Ruheſtand an Lewald
ſei von einem Schreiben des Reichspräſidenten begleitet. in
dem dieſer den Dank des Reiches für die geleiſteten Dienſte
Ausdruck gab.

Ein ſchwerer Reinfall Lipinskis.
Die Deutſche Volksparte' wollte bekanntlich am 3. Septem-

ber in Dresden eine Feſtlichkeit Deutſcher Tag“ veranſtalten,
die aber auf Anordnung der ſächſiſchen Regierung verboten
wurde. Auf Veſchwerde wurde dann nur ageſtattet, daß das
Feſt veranſtaltet werden könne. wenn das Konzert der Reichs
wehr, die Ausſchinückung des Soales mit ſchwarzweißroten
Fahnen und die Nede des Admirals Brüninghaus unterblie-
ven. Die Deutſche Volkspartei hat ſich aber an den Ausſchuß
des Reichsrats gewandt, der jetzt, folgende bemerkenswerte
Entſcheidung gefällt hat:

„Die Veranſialtung bedurfte an ſich keiner geſetzlichen Ge
nehmigung. Daher war auch eine bedingte Genehmigung

urch das Polizeivräſidium Dresden nicht zuläſſig; es konnte
dielmehr die Verfügung desſelben ſich nur als ein Verbot der
Veranſtaltung auf Grund der Reichsverordnung vom 29. Au
uſt darſtellen. Die vorgeſchriebene ſchriftliche Begründung
es Verbots iſt nicht erfolgt, und ſchon aus dieſem formalen

Grunde war die Verfügung des Polizeipräſidiums nicht auf
recht zu erhalten. Aber auch in ſachlicher Beziehung ſcheinen
die Vorausſekungen für ein Verbot nicht gegeben. da keinerlei

welche die Beſoranis begründet hätten. daß in der Verſamm-
lung verbotene Erörterungen ſtattfinden würden. Umſtände,
die außerhalb der Verſammlung lagen wie etwa vie Beſorg
nis gewaltſamer Störungen durch Außenſtehende. dürfen auf
das Verbot gemäß der erwähnten Verordnung keine Einwir-
kung haben.“

e e rc hn«—nä

Roman von M. Wiht,
Machvruck verboten

Während der erſten Minuten ihrer Fahrt ſprach die
Darin nichts, ſondern beſchränkte ſich darauf, ihren
S Schützling aufmerkſam zu betrachten. Endlich
ragte ſie

„Wiſſen Sie, was ich jetzt mit Jhnen abeabſichtige, mein Kind es S 3b nzutanhen
„Sicherlich nichts anderes als Gutes und Freundliches

lautete die ruhige und erſichtlich aus überzeugtem Herzen

kommende Antwort. Und lächelnd neigte die Baronin
den Kopf.

„Das iſt allerdings ſelbſtverſtändlich. Aber ich bin
dem Schluß zekommen, daß Sie unbedingt nicht bloß

ür einen oder zwei Tage, ſondern für eine längere Zeit
bei mir bleiben müſſen. Wir wollen heute nachmittag
in der Kreisſtadt die nötigen Einkäufe machen, um Sie
angemeſſen auszuſtatten, und wir wollen dann im Schloſſe
den Anſchein erwecken, als ob das Jhr Gepäck wäre, das
wir von der Station geholt hätten. Sie ſind eine junge
Bekannte von mir, Fräulein Anita Adelholzen, die ich
eingeladen habe, einige Zeit bei mir zu leben. Und Sie
kommen von Paris. Merken Sie ſich das alles recht gut.
Es iſt nötig, ſich einiger kleiner Notlügen zu bedienen
wäre es auch nur, um die müßige Neugier der Diener
ſchaft hinters Licht zu führen.“

„Wenn ich nur wüßte, womit ich es verdient habe,
daß Sie ſoviel Anteil an mir nehmen, gnädige Frau l

„Meine liebe Kleine, das dürfen Sie mich nicht fragen,
und darüber dürfen Sie ſich nicht den Kopf zerbrechen.
Jedenfalls war es eine gnädige Fügung der Vorſehung,
daß Sie Jhre Schritte gerade hierher gelenkt haben.
War Jhre Mutter nicht eine berühmte Sängerin

„Ja. Iſt es möglich, daß Sie ſie gekannt hätten
„O ja, es gab eine Zeit, wo ich ſie ſogar ſehr genau

cannte. Ich habe zeitweilig in dem Hauſe gelebt, in dem
Sie geboren wurden. Ich hatte ſehr intime Beziehungen
z der Familie Jhrer Mutter, und dasſelbe gilt auch von

rau Volkhardt. Sie muk Sie an der LAebnlichkeit mit

Monkag, den 14. November 1921
rm

Die Verordnung bedeutet einen Reinfall Lipinskis und eine
Desavouierung ſeiner Anordnungen. Die Angelegenheit wird
noch ein gerichtliches Nachſpiel haben, da die Deutſche Volks
pariei auf Schadenerſatz klagen will.
T er Aus Stadt und Umgebung

Aus der Tagesordnung der Stadtvy. Sitzung.

Fortſetzung aus der Sonnabend-Nummer.)
11. Ortsſatzung gemäß g La des Kommunglabgabengeſetzes.
Der Magiſtrat beſchließt folgenden 1. Nachtrag zur Orts

t betreffend die Entrichtung von Beiträgen zur Her
tellung und Unterhaltung von Anlagen, die den öffent-
ichen Intereſſen dienen, vom 8. März 1921.

Zwiſchen Punkt 2 und 3 der Ortsſatzung wird folgender
Punkt 2a eingeſchloſſen:

Als Veranſtaltung im Sinne von Punkt 2 gilt auch der
ich Bau von Kleinwohnungen. Als wirtſchaftlicher Vorteil iſt

dabei für die Heranziehung von Arbeitgebern zu Beiträgen
die Tatſache anzuſehen, daß durch die geplanten Wohnungen
eine unter den Arbeitnehmern der Arbeitgeber hervorgetrete-
nen Wohnungsnot gemildert oder einer drohenden Woh-
nungsnot vorgebeugt wird. Zu Beiträgen für den Bau
von Kleinwohnungen dürfen nur Arbeitgeber herangezogen
werden, welche in der Gemeinde mehr als 20 Arbeitnehmer
beſchäftigen.

Begründung: Durch die Novelle zum Kommunalabgaben-
geſetz vom 26. 8. 21 wird der Aufbringung von Mitteln
zur Errichtung von Kleinwohnungen in dem neu ins Kom-
munalabgabengeſetz aufgenommenen 8 9a ein neuer Weg ge
öffnet. Es ſoll jet nur Förderung des Bauens von Klein
wohnungen zuläſſig ſein, die Koſten für ein Siedlungsunter-
nehmen, das lediglich zur Aufnahme von Arbeitnehmernn iſt, in Anlehnung an 5 9 des Kommunalabgaben-
geſetzes auf alle diejenigen Arbeitgeber umzulegen, die in
der Gemeinde mehr als 20 Arbeitnehmer beſchäftigen. Der
Magiſtrat wird ſelöſtverſtändlich mit den beterligten Arbeit-
gebern die Regelung der Koſtenfrage zu erreichen ſuchen.
Jedenfalls wird es die Finanznot der Stadt und das gegen-
wärtige Wohnungselend dringend erfordern, daß die Ver-
waltung möglichſt umgehend von dieſer neuen Möglichkeit
der Forderung des Bauens von Kleinwohnungen Gebrauch
macht, zumal es doch zweifellos im Intereſſe aller hieſigen
Arbeitgeber liegt, daß die u bedrückende und in ihrer
wirtſchaftlichen Ausdehnung hindernde Wohnungsnot wirk-
ſam bekämpft werde.

12. Erhöhung der Preiſe für Gas und Waſſer.
Mit Wirkung vom 1. 10. ab ſoll der Waſſerpreis und

mit Wirkung ab 1. 11. 21 der Gaspreis um ſoviel erhöht
werden, als nach Berechnung der Deputation nötig iſt, um
die Mehrausgaben an Gehältern und Löhnen uſw. bis zum
Schluß des Kechnungsjahres zu decken.

Der Magiſtrat beantragt, bei der Stadtverordnetenver-
ſammlung folgenden Beſchluß faſſen zu wollen:

Der Gaspreis wird mit Wirkung vom 1. November 1921
ab wie folgt feſtgeſetzt: Ja) für Privatgas auf 2, Mk. je Kuübikmeter,

b) für Münzgas auf 2,50 Mk. je Kubikmeter.
Der c wird mit Wirkung vom 1. Oktober 1921

von 1,30 Mk. auf 1,60 Mk. erhöht.
Begründung: Die bekanntlich mit Wirkung vom 1. 10. 21

ab eintretenden ganz außerordentlichen Erhöhungen der Ge-
hälter und Löhne machen es erforderlich, daß die Preiſe
für Gas und Waſſer erhöht werden müſſen. Es ſei noch
darauf hingewieſen, daß der Unterſchied zwiſchen Privat-
und Münzgas deshalb auf 50 Pfg. erhöht iſt, damit die
Abnehmer von Münzgas ſich möglichſt umgehend zur käuf-lichen Uebernahme der dem Gaswerk gehörenden Leitungen
entſchließen.

13. Erhöhung der Preiſe für elektriſchen Strom.
Der Magiſtrat beſchließt: Mit Wirkung vom 1. 11. 21

an ſoll der Strompreis um ſo viel erhöht werden, als nach

c 2 h
ekanntſchaft des Herrn Volkhardt gekommen ſind, iſt mir

bis jetzt allerdings noch ein Rätſel,“
„Jch habe nicht geſagt, daß ich ihn kenne,“ erklärte

Antta zögernd. Aber die Baronin ſchüttelte den Kopf.
„Sie brauchen nichts zu leugnen, meine Liebel! Es

würde auch keinen Zweck haben, denn Jhr Benehmen war
durchſichtig genug. Jch begreife, daß Sie jetzt aus Rückſicht auf
die Volkhardtſchen Damen, die Jhnen ſo viel Freundliches er
wieſen haben, lieber ſchweigen möchten. Aber ich ſah
wohl, in wie große Beſtürzung es Sie verſetzte, zu er
fahren, daß das Original jener Photographie der Herr
von Schloß Buchwalde und Gerdas Vater ſei. Und weil
ich Jhr Vertrauen verdiene, ſollen Sie mir jetzt alles er
gählen, was Sie über Volkhardts Beziehungen zu Jhrer
Familie wiſſen, und überhaupt alles, was Sie während
ver letzten zehn Jahre erlebt haben. Jch frage gewiß
nicht aus Neugier, und ich gebe Jhnen diehheilige Ver-
ſicherung, daß vielleicht Jhr ganzes Lebensglück von der
größeren oder geringeren Auſrichtigkeit abhängt, die Sie
jetzt gegen mich an den Tag legen.“

Vielleicht hätte es einer ſo eindringlichen Mahnung gar
nicht bedurft, um Anita zu rückhaltloſer Wahrhaftigteit
zu beſtimmen. Offenbar empfand ſie ſelbſt es als eins
roße Erleichterung, ihr Herz vor einem teilnehmenden
eſen ausſchütten zu dürfen, und ſie ſprach ſo freimütig,

als ſäße ſie nicht an der Seite einer Bekannten von
wenigen Minuten, ſondern einer alten, erprobten Freun-
din. Die Baronin lauſchte mit geſpannter Aufmerkſam-
keit, und es war ihrem Mienenſpiel anzuſehen, eine wie
große Wichtigkeit ſie den Mitteilungen beimaß, die ſie da
empfing. Jetzt endlich wußte ſie ja, was ſie zu ſagen
und zu tun haben würde, wenn die Stunde der Entſchei-
dung gekommen war. Sie würde die ſchwarzen Schatten
bannen können, die über Schloß Buchwalde und über ihrem
eigenen Hauſe lagen, und dies zarte, unſchuldige Geſchöpf
an ihrer Seite würde ihr die Waffen lieſern, die ihr un
bedingt den Sieg erkämpfen mußten.

„Es iſt eine ſeltſame Geſchichte,“ ſagte ſie endlich
nachdenklich. Man ſollte es kaum für möglich halten, daß
Sie hier als eine Art von Landſtreicherin auf der Straße
aufgeleſen werden mußten, während Sie ſich von Rechts
wegen im Beſitz eines gewaltigen Vermögens belinden

Berechnung der Deputation nötig iſt, um die Mehrausgaben
an Gehältern, Löhnen uſw. bis zum Rechnungsjahresſchlüß zu

en.decken.

Er beantragt, n Beſchluß faſſen zu wollen: Der
Strompreis iſt mit Wirkung vom 1. November 1921 um
Mk. 0,50 je Kilowattſtunde zu ſo daß der Preise
beträgt für Licht Mk. 4, für Kraft 2,25 Mk. Bei
Doppeltarif: Hoher Tarif Mk. 4,10, niederer Tarif Mk.
2,15. Die Grundpreiſe des Großabnehmertarifs werden um
10 Pfg. je Kilowattſtunde erhöht. Alle anderen Zuſchläge
bleiben heim Großabnehmertarif voll beſtehen.

Begründung: Durch die neuerdings notwendig gewordeneé
Erhö R der Löhne ſowie der Gehälter, ebenſo durch eine
bedeutende Verteuerung der Frachten ſowie ſonſtiger Unter
altungsbedürfniſſe entſteht im Ele trizitätswek bis Ende des
echnungsjahres 1921 ein e von zuſammen 110 000

Mk. Dieſe Summe muß, da ſie im Haushaltsplan nicht
vorgeſehen iſt, durch die Erhöhung der Strompreiſe aufge
braucht werden.

14. Gebührenordnung für erfolglos eingelegte Rechts
mittel in Stener- und Gebührenſachen.

Der Magiſtrat ſtimmt der anliegenden Gebührenordnung
für erfolglos eingelegte Rechtsmittel zu.

Begründung: Gegen die Veranlagung oder kennezu den diſgen Steuern und Gebühren werden vielfa
Einſprüche beim Magiſtrat erhoben, die jeder Begründung
entbehren. Durch die geſchäftliche Behandlung dieſer Ein
prüche wird das Steueramt nicht unweſentlich belaſtet. Es
cheint daher billig, daß die Steuerpflichtigen, die dieſen

ehraufwand an Verwaltungsarbeit verurſachen, auch zu
den dadurch Mehrkoſten beitragen. Es iſt zu er
warten, daß infolge der Einführung der Gebührenordnung
der Stadt einmal eine, wenn auch geringe Einnahmequelle
erſchloſſen wird, zum andern aber auch mancher ausſichts
loſe Einſpruch für die Folge unterbleibt und dadurch dem
Steueramt un fruchtbare Arbeit erſpart wird.

15. Jnſtandſetzungsarbeiten an den Baracken an der Wei
ßen Mauer.

Der Magiſtrat beſchließt: Die allernotwendigſten Jnſtand
ſetzungsarbeiten an den Baracken an der Weißen Mauer an
Dächern und Seitenwänden werden genehmigt und ſollen ſo
fort in Angriff genommen werden.

Die er ihren Koſten in Höhe von
7200 Mk. werden aus Teil V Ziffer 2 der außerordentlichen
Rechnung und 3 Behebung der Wohnungsnot für 192t,
wo z. Zt. noch 100 000 Mk. zur Verfügung ſtehen, bewilligt.

Begründung: Die Baracken an der Weißen Mauer ſtehen
bald 7 Jahre. Durch Witterungseinflüſſe, hat die Papp
bekleidung außerordentlich gelitten. An einzelnen Stellen
fehlt die Dachpappe gänzlich, ſo daß die Bewohner, wenn
nicht en Ve geſchaffen wird, unter den Witterungseinflüſſen
zu leiden haben. Die Ausbeſſerung muß mit Rückſicht auf
den bevorſtehenden Winter beſchleunigt werden. Die ſchad
haften Stellen kerge neu benagelt und ſämtliche Fugen mit
Klebemaſſe verſtrichen werden. Der Anſtrich der Außen-
flächen ſämmtl. Baracken mit Teer iſt für das nächſte Jahr
in Ausſicht genommen.

16. Erhöhung der Vergütung des Direktors am Lyzeum
e S von Schreibmaterialien.Magiſtrat nimmt von dem Erlaß des Miniſters für
Wiſſenſchaft, 57 und Volksbildung vom 1. Oktober d. J.
Kenntnis und beſchließt demgemäß, die Vergütung des Di-
rektors des ſtädtiſchen Lyzeums für Beſchaffung von Schreib-
materialien rückwirkend vom 1. April d. J. ab von fähr-
lich 45 Mk. auf jährlich 150 Mk. zu erhöhen.

Begründung: Daß die Erhöhung der Entſchädigung in
Anbetracht der jetzigen Teuerung der Schreib materialien
durchaus am Platze iſt, braucht nicht näher dargelegt zu
werden. Der vom Minijſterium beſtimmte Satz von 150 Mk
jährlich iſt für alle höheren Anſtalten maßgebend.
17. Erhöbung ver Entſchädigung aller Hausmeiſter der
ſtädt. Schulen.

Der Magiſtrat hat am 8. d. M. beſchloſſen, die Entſchä-
digung aller Hausmeiſter der ſtädtiſchen Schulen vom l.
Oktober d. J. an von jährlich 200 Mk. auf 250 Mk. für
jeden Klaſſenraum zu erhöhen. Die Mehrausgabe von 6300
Mk. jährlich iſt dem Anſatz V le der „Außerordentlichen

nießen müßten. Aber ich darf Jhnen jetzt noch nicht mehr
darüber erzählen. Nur eines noch: Sie ſind der Meinung
Giovanni müſſe ſich hier irgendwo in der Nähe aufhalten,
aber Sie haben wirklich keine Ahnung, wo man ihn ſuchen
könnte

Anita ſchüttelte den Kopf.
„Nein. Meine Mutter hätte mir vielleicht Be

timmteres darüber mitteilen können, aber ſie vermochte
ich offenbar nicht dazu zu entſchließen und ſchob es
mmer wieder hinaus. Alles, was ich weiß, iſt, daß er

hier in der Gegend leben ſoll, als ein armer Mann, dex
ſich mit der Kultur ſeltener Blumen beſchäftigt.

Die Baronin unterdrückte noch im letzten Moment den
Ausruf der Ueberraſchung, der ſich ihr hatte auf die
Lippen drängen wollen. Sie blieb während des letzten
Teiles der Fahrt ebenſo ſchweigſam wie in ihrem Be
ginn. Dann aber raffte ſie ſich auf und befahl dem
Chauffeur, nicht nach dem Schloſſe, ſondern nach der
Kreisſtadt zu fahren, wo ſie noch einige weitere Ein
käufe zu machen habe. Als das Auto gewendet hatte,
begann ſie mit ihrer jungen Begleiterin über ihre nächſten
Toilettenbedürfniſſe zu plaudern, wie wenn das die wich
tigſte Sache von der Welt und das einzige wäre, was
ihre Gedanken beſchäftigte. Sie ließ den Wagen zunächſt
vor dem Poſtamt halten und ging hinein, um ein langes
Telegramm aufzugeben. Dann beſuchte ſie mit Anita die
verſchiedenſten Geſchäfte und ruhte nicht eher, als bis die
uſammengekauften Dinge ungefähr der Ausſtattung ent
prachen, die man bei einer eben aus Paris kommenden
ungen Dame vermuten kann.

„Vergeſſen Sie alſo nicht, was ich Jhnen vorhin ge-
agt habe ſchärfte ſie Anita ein, als ſie ſich auf der Heim-n dem Herrenhauſe näherten. „Nur mit Edith Gisbert

ürfen Sie in Gottesnamen eine Ausnahme machen. Jhr
können Sie erzählen, was Sie wollen. Sie iſt eines der
reizendſten Mädchen, die man ſich denken kann, und ſie
wird Jhr Geheimnis zu wahren wiſſen. Jch weiß, daß
Sie ſehr aute Freundinnen ſein werden.“

(Fortſetzung folat.)

e



Rechnung“ für 1921 von 500 0900 er. zur Vecung von
Mehrausgaben der „Ordentlichen Rechnung“ zu entnehmen
und bei den einzelnen Anſätzen des AusgabeHaushalts der
einzelnen Schulen in Ansgabe-Zugang zu ſtellen.

Begründung: Die letzte Erhöhung der Entſchädigung von
175 Mk. auf 200 Mk. mit Rückwirkung vom 15. Auguſt
d. J. ab, iſt erſt am 10. Oktober d. J. beſchloſſen worden.
Die jetzige erneute Aufbeſſerung des Einkommens der Haus-
meiſter iſt eine Folge des weiteren hohen Anſteigens der
Preiſe aller Wirtſchaftsbedürfniſſe, die ja e einer er-
neuten Erhöhung der Beamtengehälter und Arbeiterlöhne
geführt hat.

18. Einrichtung eines Stadtſchuldbuches,
Der Magiſtrat tritt dem Beſchluſſe des Sparkaſſenvorſtan-

des vom 13. Oktober 1921 und der Deputation der All-
gemeinen Verwaltung vom 17. Oktober 1921 bei und ge
nehmigt die aus der Anlage erſichtliche Schuldbuchordnung
Stadt Merſeburg.

Begründung: Die Frage der Errichtung oder Nichterrich-
tung einer Kommungalbank (Kreis- und Stadtbankh) iſt jetzt
in faſt allen Kreiſen und Gemeinden Gegs ſtand lebhafteſter
Erörterungen geweſen und hat auch faſt alle Tagungen von
Sparkaſſen- und Giroverbänden beſchäftigt. Eine nicht ge-
ringe Zahl von Stadt- und Landkreiſen ſind auch dazu über
gegängen, für ihren Bezirk Kommunalbanken zu errichten.

Für die Stadt Merſeburg trat noch folgender beſondere
Geſichtspunkt: Wenn die Bevölkerung das ger Zu
trauen behalten und nicht auf die Vermutung kommen
ſollte, daß die Spargelder, die t bei der Sparkaſſe einge
zahlt haben, bei der Kommunalbank in gewagten Geſchäf-
len aufs Spiel geſetzt werden könnten, ſo müßte unbedingt

nch ver Sparkaſſe und der neu zu erkkchtenden Stadtbank

eintreten, ſondern es wäre auch ger die neu zu
errichtende Stadtbank in dieſem beſonderen Raume durch
einen beſonderen Direktor und einen W Verwaltungs

frat verwalten zu laſſen. Alle dieſe Geſichtspunkte habe
den Sparkaſſenvorſtand und die Deputation der Allgemeinen
Verwaltung ſowie den Magiſtrat bewogen, von der Errich-
tung einer Stadtbank Abſtand zu nehmen und 9 mit
einer n der e der Stadtſparkaſſe zubegnügen. Dabei iſt aber von allen beteiligten Stellen zum
Ausdruck gebracht worden, daß es für die Beſchaffung von
Geld für die Stadt ſelbſt außerordentlich wichtig erſcheint,
nach dem Vorgange zahlreicher anderer Gemeinden ein Stadt-
ſchuldbuch einzurichten, in welches Schuldverſchreibungen der
Stadt Merſeburg und Geldſchulden der Stadt Merſeburg
eingetragen werden können, um ſo den Geldbedarf der Stadt
aus der Einwohnerſchaft heraus gegen eine über den Spar-
kaſſenzins hinausgehende Verzinſung mit decken enDer Magiſtrat hofſt, durch umgehende Einrichtung Stadt

ſchuldbuches es erreichen zu können, daß bei der zur er
noch vorhandenen großen Geldflüſſigkeit ein nicht unerheb-
licher Betrag des ſtädtiſchen Geldbedarfes gedeckt werden
kann, und daß ſogar aus den dem Stadtſchuldbuch zufließen-
den Mitteln eine Einrichtung getroffen werden kann, welche
die Beleihung neu zu errichtender Gebäude mit zweiten
Hypotheken durchführen und dadurch nicht unerheblich zur
Hebung der Bautätigkeit in der Stadt beitragen ſoll. Es
bleibt vorbehalten, eine beſondere Satzung dieſer Anſtalt
für zweite e den ſtädtiſchen Körperſchaften zur Ge-
nehmigung baldigſt vorzulegen. Für heute wird die Stadt-
verordnetenverſammlung gebeten, dem Beſchluſſe des Magi-
ſtrats auf Errichtung eines Stadtſchuldhuches beizutreten.

nicht nur eine räumliche Trennung beider Anſtalten, näm-

Portoerhöhung für Auslandpalete
Die anhaltende Verſchlechterung des Markkurſees zwindie Poſtverwaltung. vom 15. November an die Gewicht und

Verſicherungsgebühren im Auslandspaketverkehr wieder zu
erhöhen und nach dem Verhältnis von 1 Goldfranken 49
Mark (gegenwärtiag 20 zu erheben. Dieſes Umrechnungs-
verhältnis iſt auch für die Wertangabe auf Briefen und Käſt
chen mit Wertangabe und auf Paketen nach dem Auslande

Ueber die Einzelheiten erteilen die Poſtanſtalten
uskunft.

e c e

Volkswirtſchaft Bandel Verkehr.
Der Wert der Mark im Auslande

Für 1060 Mark wurden gezahlt:
in Ende vor. Ende dieſe vor dem

4 Woche Woche Kriege
Zürich 232 1,80 123.40 FrankAmnerdam 1,75 1,0 59, GuldenKopenhagen 90 2.00 KronenStockholm 200 1,55 W FronenWwſen 2397,00 212 90 ſ70 Kronen
Proag 4725 32,6 1178 Lronen
London 2. 1,82 97,80 SchrllingNew ort 0 43 36 23,8 Dollar
Vorſe 5 T 34 FranRom 10,64 8,6, 123,95 Lire

Turnen, S
Ausſchuhſitung des Deuſſchen Fußball )undes

in Halle.

(Eigene Berichterſtattung.)
Sonnabend nachmittag hatten ſich die berufenen Vertreter

des Deutſchen Fußballbundes im „Hohenzoellernhof“ zu einer
Tagung zuſammengeſunden. Die Verhandlungen wurden vom
Bundesvorſitzenden Herrn Hintze- Duisburg urter be-
grüßenden Worten der erſchienenen Vertreter und Gäſte er-
öfſfnet. Vertreten waren die einzelnen Verbände wie folgt:
Mitteldeutſcher Verband 10, Süddeutſcher Verband 26, Weſi-
deutſcher Verband 24, Norddeutſcher Verband 9, Berlin 4,
Südoſtdeutſcher Verband 4, Balten-Verband 2. Der Bundes
vorſtand war durch 6 Mitglieder vertreten.
In den Jahrbuchausſchuß wurden die Herren Markus-
Leipzig und Krauſe- Berlin gewählt.

Hierauf gab Herr Linemann- Berlin vom Bundesvor-
ſtand eine Erklärung ab, in der ſich der Bundesvorſtand ver-
anlaßt ſieht, gegen die im letzten Jahre erſchienenen Kritiken
in der Tagespreſſe, die zu einer Verunglimpfung einzelner Ver
cine und Verbände führen Stellung zu nehmen. An dieſe Er-
Kärung ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache, die zu Auseinan-
derſetzungen zwiſchen den Vertretern Mitteldeutſchlands, Weſt
und Süddeutſchlands führte. Eine Anzahl Redner wandte
ſich im allgemeinen gegen die Preſſe.

Herr Linemann berichtete weiter über die in Berlin
ſtattfindenden deutſchen Kampfſpiele vom 18. bis 25. Juni
1922. Die Vorarbeiten ſind in vollem Gange und iſt ein gutes
Gelingen derſelben zu erwarten. Ein Beſchluß über Anteil-
nahme von Jugendlichen wurde nicht gefaßt, es ſoll aber den
einzelnen Verbänden überlaſſen bleiben, ob ſie ſich mit ihren
Jugendmannſchaften, an den Kampfſpielen beteiligen wollen.
Ein Antrag des Norddeutſchen Fußballverbandes. die Spiele
um die Deutſche Meiſterſchaft in Zukunft auf einer anderen
Grundlage auszutragen, wurde zurückgezogen.

Den weiteren Punkt der Tagesordnung betraf die Abände-
rung des S 66 (Kaſſeler Beſtimmungen). Hierzu hatte der
Süd deutſche Fußballverband folgenden Antrag geſtellt:
„Die Landesverbände ſind berechtigt, die Sperrfriſten bei
Uebertritt in die eigenen Verbände in ſolchen Fällen zu kürzen
oder zu erlaſſen, in denen klar vor Augen liegt, daß der Spie-
ler-Uebertritt moraliſch oder tatſächlich begründet erſcheint und
mit dem verkappten Berufsſpielertum durchaus nichts zu tun
hat.“ Der Bundesvorſtand hatte ebenfalls einen Antrag ein
gebracht folgenden Wortlauts: „Die Bundesmitglieder, die die
Vereine wechſeln, werden in der 1. Mannſchaft nach 3 Mong-
ten auch in Geſellſchaftsſpielen ſpielberechtigt.“ Die Ausſprache
über die Kaſſeler Beſtimmungen löſte eine ſchier endloſe De
batte aus. Es war bereits in früher Morgenſtunde als man
zur Abſtimmung ſchreiten konnte. Der Antrag Süddeutſchland
wurde nach dem alle übrigen Anträge zurückgezogen wurden
mit 61 gegen 23 Stimmen angenommen. Für den An-
trag ſtimmten Süd- und Weſſtdeutſchland, Berlin und Südoſt-
deutſchland und ein Teil des Vorſtandes.

Die Anträge des Bundesvorſtandes, das ſelbſt in Geſell
ſchaftsſpielen nur Vereinsmitglieder ſpielen dürfen und das
jedes Wetten und Buchmachen verboten iſt, wurde angenom-
men. Ein weiterer Antrag Weſtdeutſchlands, daß Spieler die
nicht ſpielberechtigt ſind, dürfen nicht in Bundes Verbands-
oder anderen Spielen aufgeſtellt werden, fand ebenfalls
Annahme.

Zur Begrenzung der internationalen Länderſpiele lag ein
Antrag des Bundesvorſtandes vor, der dahin ging, daß Ver-
bandsmannſchaften in der gleichen Spielzeit nicht gegen die
gleichen Mannſchaften des Auslandes antreten. gegend die die
Bundeself antritt. Der Bundesvorſtand wolle daher derartige
Spiele die Genehmigung zum Spielen nicht erteilen.

Jn der ſpäten Nachtſtunde des 1. Verhandlungstages legte
der Bundesvorſitzende Herr Hin tze infolge der Angriffe eines
Berliner Vertreters ſein Amt nieder. Die Geſchäſte
führte Herr Linemann weiter.

Am 2. Verhandlungstage wurde zunächſt in die Beſprechung
der Vorſchläge der Deutſchen Turnerſchaft eingetreten, die in

Sitzung erfolgte. Das Ergebnis der Beſprechung
ift folgendes: Es wurde beſchloſſen in der heutigen Sitzung
keine definitive Stellung zu den Vorſchlägen der Deutſchen
Turnerſchaft zu nehmen, ſondern in Gemeinſchaft mit den an
deren Sportverbänden in einer am 3. Dezember in Berlin
ſtattfindenden Verſammlung darüber zu beraten. Der DFV.
will auf alle Fälle die Einheitsfront der unpolitiſchen Ver-
bände, die Leibesübungen betreiben, erhalten. Die Deutſche
Turnerſchaft hat durch die Veröffentlichung der Richtlinien
keine Klarheit gegeben. wie weit ſie gegebenenfalls auf dem
Verhandlungswege von dieſen Richtlinien abgehen wollen.
Der DFB. wird mit den anderen Sportverbänden zu erfahren
ſuchen. welche Mittelwege zu betreten ſind, erſt dann kann eine
grundlegende Stellungnahme erfolgen.

Dem Bundesvorſitzenden Hintze wurde in geheimer
Sitzung einſtimmig ein Vertrauensvotum ausgeſprochen.

In der folgenden öffentlichen Sitzung führte Herr Hin tz el und

wieder den Vorſitz. Die Berufung der Leipziger Sport
freunde gegen das Urteil des Bundesvorſtandes in Sachen
Loſe wurde ſiattgegeben. Hierzu ſtellt Herr Gerſch-
Bochum den Antrag, daß alle Rechtsverhäktniſſe im Landes-
wegt enden. Dieſer Antrag wurde dem Vorſtand über
wieſen.

Dr. Wagner- Berlin berichtet über die Tätigkeit des
Jugendausſchuſſes. Die vorgelegten Richtlinien wurden an
genommen.

Der Bundesvorſtand gibt auf Anfrage bekannt, daß die Spe-
ſen für auswärtige Spieler im Bedarfsfalle bis zu 50 Prozent
erhöht werden kann.

Den Schluß der wichtigen Tagesordnung bildete die ſaſt
einſtimmige iederwahl des Bundesvor-
ſtandes (die Berliner Vertreter hatten ſich der Stimme ent
halten) der für das ausgeſprochene Vertrauen dankte. So
konnte der Vorſitzende die Verſammlung ſchließen mit dem
Bewußtſein, daß trotz der vielen zu Tage getretenen Gegen-
ſätze die Verhandlungen in vollſter Harmonie ihren Abſluß
gefunden haben.

Zwiſchenrunde um den DFBPokal.
Mittel gegen Norddeutſchland 0:3 (0 2).

(Von unſerem nach Halle entſandten Berichterſtatter.)

Mit der Kampfſtätte, dem prächtig hergerichteten 96er Platz
in Halle, der mit ſeinen teraſſenförmig erhöhten Zuſchaner-
plätzen und dem tiefgrünen Raſenteppich einen imponieren-
den Eindruck machte, hielt das große Spiel ſelbſt nicht ganz
Schritt: man hatte ſich entſchieden etwas mehr verſprochen.
Das gilt vor allem von dem mitteldeuntſchen Sturm, deſſen
mehr oder weviger zu Tage tretendes Verſagen wir dieſes
für Mitteldeutſchland recht niederſchmetternde Ergebnis haupt-
ſächlich zuſchreiben. Was die Gäſte aus dem Norden in
Jäger als wohl unübertreffbaren Führer des Angriffs be
ſaßen, fehlte den Mitteldeutſchen ganz und gar: Von dem ge
ſamten Sturm konnte höchſtens Paulſen (Halblinks) ſowie
Läſſig (L.-A.) in der 2. Halbzeit geſallen. Hetze-Chemniz als
Mittelſtürmer genügte nur in wenigen Augenblicken den an ihn
geſtellten Anforderungen, allerdings trägt das Publikum ein
gut Teil Schuld an dieſem Umſtand indem es den zweifellos

veranlagten Chemnitzer durch fortwährende mißbilligende

Mittwoch, (Buß- und Bettag) den 16. ds, Mts., nachm. 3 Uhr
Großes Fußballwettſpiel

auf dem neuen 99 er Sportplatz gegenüber den Richterſchen Baumſchulen

Sporthrüder- Halle Gporiy. v. 1899 Merſeburg

Lärmſzenen hocharadig nervös machte. Der rechte Flügel war
ebenfalls recht mäßig. beſonders viel zu langſam. Dem ent-
gegen der rote weiße Sturm des Nordens! Dieſe Fünferreihe
in ihren Angriffen zu beobachten, ihr Stellen zu bewundern
und ihr durchgeiſtigtes Kombinationsſpiel zu ſehen, war ein
reiner Genuß; ſchon um dieſer Leiſtung willen iſt der Sieg
der Norddeuntſchen durchaus verdient. Die Hintermannfſchaf-
ten beider Landesverbände ſchienen gleichwertig, die Mittel

deutſchlands vielleicht ſogar noch ein wenig beſſer durch das
überragende Spiel Ed v s als Mittelläuſer; von den Außen-
läufern hätte Mückenheim (links) etwas mehr auf ſeinen
Durchbrenner Lange- Hannover achten ſollen. Das D-Dreige-
ſtirn Dölling, Denkewitz und Drechſel in der engeren Verteidi-

aung ſpielte mit unermüdlicher Aufopferung und trägt an der
Niederlage keine Schuld. Herr Koppehel- Berlin hatte

als Unparteiiſcher bei den Zuſchauern. die überwiegend für
Mitteldeutſchland eintroten, keinen leichten Stand;

Prädikat Gut beanſpruchen dürfen.

kurz vorher hatte er einen Prachtſchuß an die Latte geſagt
Mit 2:0 wechſelt man die Se'ten. Nach Wiederanpfiff noch
einmal ein kurzer Anlouf der Mitteldeutſchen, mehrere Eckbälle

und dann hat der Norden das Kommando. Aber nur noch
einmal gibt ſich Dölling geſchlagen, als Breuel (Halbr.) ans
einem Gedränge unmittelbar neben dem Pfoſten das Leder ins
Netz ſchlägt.

Süddeutſchland Berlin 3 0 (1:-0).
Ueberraſchend glatt fertigte Süddeutſchland in der Zwiſchen

runde die Berliner Mannſchaft ab. Die Mannſchaften waren
ziemlich ausgeglichen, doch bei Süddeutſchland die Läuferreihe

die Verteidigung etwas ſtärker: der Sturm von Süd

piel und Sport.
deutſchland war ſchwach. Erſt als Popp in der 2. Halbzett
albrechts genommen wurde, erfuhr das Spiel eine weſent
iche Beſſerung. Jn der Läuferreihe lieferten Kalb und Riegel

ein ſehr gutes Spiel. Dagegen fiel Au ab. Lormann im Tor
hatte wenig zu tun. Bei Berlin war der Sturm nicht ſchlecht
im Zuſammenſpiel. Die Flügel waren beſſer als beim Süden
In der Läuferreihe war Tewes glänzend. Der Torwart hätte
vielleicht einen Ball halten können. Schiedsrichter Chemnitz
aus Leipzig war ſehr gut und äußerſt korrekt. Der Süden
findet ſich raſch zuſammen, kann aber die Berliner Hinter
mannſchaft nicht überwinden. Eine vorzügliche Vorlage von
Kalb ſchießt Herberger freiſtehend daneben. Jn der Berliner
Verteidigung macht Standke Hand. Den Elfmeter verwan-
delt Riegel glatt zum 1. Tore. Halbzeit 1 0 für Süddeutſch
land. Den Wiederanſtoß fängt der Süden auf. Der Sturm
kommt gut durch, und ein unverhoſfter Schuß von Seiderer
bringt das 2. Tor. Einen ſcharfen Schuß von Popp kann der
Berliner Torwart mit Mühe zur Ecke ablenken. Dann ſtellt
Süddeutſchland um: Popp geht halbrechts und Herberger nach
außen. Dieſe Umſtellung bewährt ſich: aus einem Gedränge
fällt in der 27. Minute durch Seiderer das 3. Tor für Süd
deutſchland. Berlin iſt nun auf kurze Zeit im Angriff, kann
aber nie gefährlich werden. Auch eine 2. Ecke für Berlin ver
läuft ergebnislos. Das ſehr fair und ruhig durchgeführte
Spiel war ein Werbeſpiel im reinſten Sinne des Wortes,

Sportv. 99 früher Hohenzollern). Die 2. Jgd.- Mannſchaft
unterlag gegen die gleiche Elf von Favorit knavp 1 2, da
gegen ſchlug die 1. Jad. im letzten Verbandsſpiel Preußen-
Merſeburg ſicher mit 3 0 (1 0). Abe 3 Tore für 99 ſchoß
der Halbrechte. Neben ihm iſt im Sturm beſonders Fiſcher
(R.-A.) zu erwähnen ſowie Hans Franke als Mittellänfer und
die geſamte engere Verteidigung. Preußen war beſonders in
der Länuferreihe gut beſetzt.

Fußball am Bußteg.
Am kommenden Mittwoch (Buß- und Bettach) findet im

Merſeburg nur ein Spiel ſtatt. das allerdings die jehlende
Quantität durch beſſere Qualität zu erſfetzen v icht.
Sporitverein 99 empfängt auf dem neuen Platz (an
Halleſchen Straße) im entſcheidenden Verbandsſwviel der 1. Kl.
Sportbrüder- Halle. die ſeit langem die Führm rer
Tabelle inne haben. Zweifſellos verſpricht das Sie einen
harten hannenden Kampf.

e

Gauvorturnerſtunde.

m. Am Sonntag, den 13. d. M. fand in der Turnhalle,
Brauhausſtraße 2, die zweite diesjährige Ganvor-
turnerſtunde ftatt, die von 77 Vorturnern beſucht war.
Pünktlich um 9 Uhr begonn die Turnſtunde mit Stabilbungen.
Daran ſchloß ſich ein Geräteturnen. Die Uebungen wurden
gut vorgeturnt und boten den anweſenden Vorturnern reichen
Stoff zur weiteren Verarbeitung innerhalb der Vereine.

An das praktiſche Turnen ſchloß ſich, da ſich dieſes bis gegen
22 Uhr. ausgedehnt hatke, um 43 Uhr die Hanptverſfammlung.
Der Gauturnwart eröffnete die Verfammlung und gab den
Jahresbericht über das verfioſſene Geſchäſtsiahr. Hieran
ſchloſſen ſich die Jahresberichte der Bezirksturnwarte und des
Gaufrauenturnwarts. Letzter führte aus, das die Gauvor-
turnerinnenſtunden zahlreich beſucht waren. Ebenſo ſei das
Gaufranenturnfeſt zur Kufriedenheit ausgefgllen. Der Nord-
oſtthüringer Turngan iſt ja anch mit dieſer BVeranfſtaltung der
erſte Gau.

wenn er 9 Gzanvorturnerinnenſtunden vor.etwas mehr mit dem Ball mitgelaufen wäre, hätte er das

Der Arbeitsplan des Gaues für das neue Geſchöftstahr ſieht
4 Bezirks- und 2 Ganvorturnerſtunden und 3 Bezirks- und

Die Daten und Orte wo
dieſe ſtattfinden werden noch bekannt gegeben.

Am 8. 2. 1922 findet in Halle vorausſichtlich in der GpmZum Svpvielverlauf noch ganz kurz folgendes: Punkt 2 Uhr vaſiglturnhalle in Wetturnen ſtatt beſtehend aus einem Sie
erfolot der mitteldeutſche Anftoß. Die erſten 10 Minuten ſind henkampf in 2 Stufen. Die Uebungen werden in dem nächſten
die Einheimiſchen leicht überlegen; Paulſen ſchießt an den Hreishlatt bekannt gegeben. Ferner findet in dem neuen Ge
foſten, Edv haarſcharf daneben. Dann wird. das nltteldente ſchäſtsfahr ein Kreisturnfeſt in Gera ſtatt.
ſche Sturmſpiel ſchlechter und ſchlechter; die leichte Ueberlegen l t eine
heit des Nordens bringt Jäger durch zwei Tore zum Ausdruck
das letzte ein Schuß, wie ihn eben nur ein Jäger fertig bringt eplant. Am 3. 9. 1922 ſoll ein Gaufviel- und ſportfeſt ſtatt

Jm Juni 1922
iſt eine Gauturnfahrt nach Lauchſtedt, verbunden mit
einem Dreikampf für Augendturner und Turner über 49 Fodre

finden bei dem die Ganmeiſterſchaften ausgefochten werden
ſollen. Gegen 5 Uhr ſchloß der Gautitrnwart mit einem
Heil“ e die dentiche Turnſache die Verſammlung

2
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Der erſte Winterſport-Sonntaß.
J Heichen des Winterſports. Jm Oberharz hatten ehe in

Braunlage. Schierke. Elend, Hahnenklee und
Harzburg ſowie im Gebiet zwiſchen Brocken und
Bruchberg bereits zahlreiche Schneeſchuhläufer und Rod
ler eingefunden. Die Winterlandſchaft war herrlich. Rauh
reif und leichter Schneefall.

Vereinsnasg richten.
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